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D c u t f cb  e 3 o n 0 c n und  tn  fidel! 


£öir  flationalfoafaliflen  führten  unteren  Kampf  um  des  deutfcben 
Dolfes  und  feiner  3ufunft  willen.  Die  5ufunft  des  Dollles  find  die 
Kinder;  feid  3i)t«  IDir  buben  an  €ucb  gedacht;  als  mir  in  ^äber  Der9 
bilfenbeit  £eben  und  ©efundbeit;  £)ab  und  ©ut  einfettfen,  um  dem 
fjafenfreuae  jum  ©lege  $u  oerbelfen.  €ud)  follte  erfpart  bleiben;  was 
das  deutfebe  DolE  oot  1933  erdulden  mußte« 

Die  große  Hoheit  des  Daterlandes  ift  fibermunden.  Die  fflafebtnen 
laufen  wieder  und  die  ©cblotc  raueben.  €s  gibt  Rrbeit;  es  gibt  Brot. 
Die  fflenfeben  find  toieder  frob  geworden  und  haben  neuen  ©lauben 
gefunden.  Und  alle  jieben  an  einem  ©trang.  Das  Dolf  bildet  eine 
große  ©emeinfebaft;  millionenfach  durch  Bande  des  gleichen  Blutes 
oerfnupft  und  geßaltet  fein  6d)tcffal  erhobenen  ßauptes. 

3bf  feid  unfere  3«nßtnannfd)aft;  3bt  follt  unfere  ©turmfabnen  aus 
unferen  fanden  empfangen  und  fie  weitertragen  in  eine  glficflicbere 
3ufunft. 

Die  tTore  der  ©cbule  fcbließen  ficb  hinter  €ucb.  Diel  Rfijl^eug  bat 
man  (Euch  mitgegeben,  ©eid  froh  darum;  die  heutige  3eit  oerlangt 
Stiftung  und  Tficbtigfett.  IDir  Deutfcben  laffen  uns  hierin  oon  feinem 
anderen  Dolfe  der  €r de  fibertreffen.  Reibt  €ucb  ein  in  das  fjeer  der 
febaffenden  deutfcben  fflenfeben;  baut  mit  am  neuen  Reiche  und  haltet 
ißm  die  ITreue  bis  5um  lebten  Jttem^uge! 


£)cil  fjitler! 


Bauleiter  der  Bayetifcben  0jlmar?; 
Kefd)swa{ter  des  U0£B. 


Zur  Einführung 


tt  Sifl  6er  ©chule  entwarfen.  Bein 
Blid!  ift  ungeßüm  nach  oorn  ge* 
richtet,  ins  Zeben  hinein.  Beine  <Et» 
Sieber  f «hauen  dir  nach,  und  ihre 
her3lid)en  EDünfcbe  folgen  dir. 

Bit  6<hulc  hat  oerfucht,  did>  für  den 
£ampf  des  Gebens  tüditig  ju  machen. 
Ohe  3®ang  ift  dir  oft  hart  crfd)tenen, 
ihre  Hlaßnahtnen  juroeiien  ungerecht.  Bas  fchadet  nichts;  denn  das 
Zeben  ift  viel  harter,  viel  unerbittlicher. 


<£rft  im  Zebensfampf  wirft  du  ernennen,  toas  du  der  0d)ule  oer» 
danfft.  tltanche  ©aat,  die  gefät  tourde,  geht  fpdt  auf;  manche  Zehre 
wird  dir  erft  nach  3ahren  oerftändlidj. 

Bie  wichtigen  3iele  und  Aufgaben  werden  dem  ÜTenfchen  erft 
dann  ganj  Hat,  wenn  das  Zehen  eine  befiimmte  <Entfd)etdung  non  ihm 
verlangt. 


Jur  fofehe  ©fanden  der  <fntfd)eidung  mochte  dies  Büchlein  die  ein 
ffelfee  fein. 


Oefne  Jugcnöieit 

dort  bläht  ritt  €tä)iff  die  (Segel, 
frtlch  lauft  hinein  6er  töinb! 
der  Bnfer  mied  gelichtet, 
bas  Steuer  flugs  gerichtet, 
nun  fliegt’s  hinaus  gefchmind. 

5rie6ri<h  Hebbel 


dater!  du  haft  dic$ahne  getragen 
im  ßrieg. 

dater!  £aß  mich  He  »eitet  tragen 
3um  0icg. 

ßuet  oon  Könne. 


eutf  Ae  BiAter  höben  immer  wieder  6cn  ü)cg  ins 
£eben  unter  dem  Bilde  der  ©erfahrt  dargeßellt; 
I Wj  denn  ©erfahrt  bedeutet  Bbcnteuer,  und  ctc^ttQe 
/»  rl  fugend  iß  niAt  ebne  Abenteuer  denfbar. 

tDer  da*  £ebcn  meißern  will,  der  muß  mit  tPage« 
mut  und  Bbenteuerluß  die  Jahrt  beginnen.  Bas 
©efAlcAt,  dem  du,  deutfeher  Jüngling,  und  du,  deutfAes  HIddAen, 
ongehort  baß,  bat  wie  feine  frühere  deutfAe  fugend  den  hinreißenden 
©Aroung  unerfArocfenen  £ämpfertums  fennengelernt. 


Beine  Bätcr  haben  in  unerhörtem  Heldenmut  dem  Bnßurm  einer 
IDelt  oon  Jeinden  getrost.  Beine  Hlütter  haben  an  Pflug  und  fllaf Aine 
tlldnnerarbeit  getan,  haben  Entbehrung  uncer^agt  ertragen  und  Hot 
unermtidliA  geßiQt. 

BurA  ÜbermaAt  erdrüeft,  durA  junger  erfAlafft,  durA  äußeren 
und  inneren  Betrat  erdolAt,  ging  das  alte  BeutfAland  zugrunde. 

Üange  Jahre  politif  Aer,  fultureller  und  wirtf Aaftlt'Aer  Berelendung 
folgten. 

Bann  aber  riß  ungeßümer  ßämpfergeiß  die  Jlagge  wieder  b*>A* 
Bern  neuen  KetAe  gab  Rdolf  fiitler  die  rote  Jahne  mit  dem  uralten 
©pmbol  des  fiafenfreu^es  als  Hlahn^eiAen  deutfAen  Erbes,  als 
©iegesmal  deutfAen  tülllens,  als  Unterpfand  deutfAer  3uftmft. 


HaA  folAen  Blutopfern  und  naA  folAem  ©ieg  muß  notwendiger« 
weife  die  deutfAe  ©egenwart  mdnnliAcr,  harter,  ^uAtooQer  fein,  als 
fe  eine  3eit  es  gewefen  iß.  U)enn  du,  deutfAe  Jugend,  diA  heute  in 
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die  Kolonnen  etnreibß,  fo  flngß  du  oon  töifingfabrt  un6  ßeldenfampf, 
»eil  du  fpürfl,  baß  noch  immer  Kampf  und  füßne  Cat  das  £ofungs» 
roort  der  Deutfchen  fein  muß. 

*3n  anferen  Bugen  da  muß  der  deutle  3«nge  der  5ufunft  fcßlan! 
und  ranf  fein,  fünf  mit  tDinbbunde,  jäh  rote  £eder  und  hart  rote 
Kruppßabl/  fo  fagt  der  $übrer,  und  er  fügt  btn^u:  „Cs  rotrd  einmal 
eine  fielt  fommen,  da  rotrd  die  beutfehe  fugend  ein  rounderbar  gefunbes 
und  ßrablenbes  Bst*!!*}  beßben,  gefund,  offen,  aufrichtig,  Huhn  und 
friedliebend/ 

Cine  folcbe  3ugend  aber  entßebt  nicht  non  beute  auf  morgen.  Bu<f) 
das  £anbjabr,  auch  die  Brbeitsbienßpflidtt,  auch  die  Cr3iebung  des 
fungen  föannes  in  der  lDebrmacbt  tonnen  diefe  neue  fugend  nod)  nid)t 
febaffen.  IDobl  Ponncn  und  follen  diele  Ctnricbtungen  die  heutige  fiu« 
gend  fähig  und  bereit  machen,  die  neuen  Pedanten  ju  begreifen  und 
fpäter  in  die  Cat  amjuleflen. 

Bus  der  neuen  Cat  entgeht  die  neue^ugtttd, 
das  neue  o I f * 

Du  mußt  roi|fen,  daß  federn  Deutfchen  noch  eine  harte,  opferoolle 
fielt  beoorßebt.  Und  du  mußt  freudig:  Ja l daju  fagen. 

„Hetf  roerden  und  rein  bleiben!”  Dies  (Dort  des  Dichters  tÖalter 
§ler,  der  am  1ö.  OPtober  1917  auf  der  Dnfel  €>cfel  im  Kampf  für 
Deutfd)land  gefallen  tß,  muß  über  der  fugend  jrdes  deutfd)en  Jung* 
lings,  fedes  deutfehen  Hläbcbens  ßeben. 

Cs  fommt  oor,  daß  ein  boebgeßnnter  funger  Hlenfcb  bet  der  Berüb« 
rung  mit  dem  £eben  leine  Heinheit  oerliert.  Cr  glaubt,  um  reif  |u 
roerden,  mulfe  er  in  allen  Sätteln  gerecht  (ein,  muffe  mit  allen  Crfcbei« 
nungen  des  äußeren  £ebens,  oornebmltd)  des  großßäbtifd)en  £ebens, 
befannt  und  oertraut  roerden.  Cr  oerfällt  einem  unbeilooüen  Orrtutn: 
er  büßt  feine  Heinbeit  ein,  ohne  Keife  ju  geroinnen.  Keif  iß  nur  die 
perfonlichPeit,  die  oon  Dingen  und  Hlenfcben  einen  gerotffen  Bbßand 
roabrt  und  alles  ihrer  6ee!e  fernbält,  roas  ihr  roefensfremd  iß,  roas 
ihre  Heinbeit  gefährdet. 

Du  follß  deinen  Kdrper  gefund  und  Präfttg,  deine  ©eele  rein  und 
gerade,  du  follß  deinen  $efß  frifcf)  und  Har  und  deinen  tDtßen  road) 
und  gefpannt  erhalten. 
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Bber  cs  gebt  fa  um  tue!  mehr  als  um  deine  Derf5nli<ble!t.  (Es  gebt 
um  dein  Bolf!  deshalb  mird  oon  dir  gefordert,  dab  du  den  Kampf 
nicht  nur  für  dein  perfonlichea  f)cil  ausfedjten  Jofift,  fondern: 

daß  du  mit  allen  deinen  Kräften  diefen  beill* 
gen  Kampf  lämpfen  f 0 II  fl  and)  für  die  (Befund* 
beit,  Ketnbett;  Klarheit  und  Bereitfd)aftdeines 
B 0 f f e 8 ! 

£)ter3u  bifl  du  aufgerufen/  dcutfche  3u8*nb  unterer  3*it*  Du  bifl 
gewürdigt,  an  einem  erhabenen  IDerle  mitjufchaffen. 

wüot  uns  liegt  die  grdMtBufgabe  detü)e!t» 
gefd)i<f)te.  Jl n berXDende  aller  EDeltalter  flehen 
m t r." 


Deine  flfinen 


Jluft  Ounflen  fernen  find  mit  beeQefloffen. 

6tatn  oon  $cfd)le<btccn  teetbt  dued»  unferen  €>afl 
luft,  non  den  Jtimen  ftünmfd»  bingenolTen, 

£cid,  da«  fle  fällte,  tvaed  in  uiu  für  äraft 

Gerhard  ©djumonn 


Inter  federn  Hlenfdftn  fleht  eine  lange  (De* 
fd)!ed)terreibe. 

Die  Qälfte  deiner  EotpetliAcn,  feelifcben  und 
geifligen  Jlnlagen  bat  dein  Batet  dir  gegeben; 
die  andere  £)äifte  deine  Hlutter.  Tiber  dein 
Bater  vereinigte  in  fid)  das  (Erbgut  feiner  bei* 
den  €ltcrn,  deine  iüutter  das  der  ihrigen. 
Du  flebfl;  die  JJabl  deiner  jFtbnen,  deren  (Erbträger  du  bifl;  verdoppelt 
fleh  mit  jeder  laberen  Bhncnfolge.  Und  in  der  zehnten  Jtynenfolge 
find  es  f<bon  1024. 

Da  der  Jlltersabfland  3toifd)en  (fitem  und  Kindern  dur<bf<bnittli<b 
30  Jafyze  betragt,  Bannfl  du  ausretbnen,  daß  du  oon  1024  Hlenfd)en, 
die  oor  3003abren  lebten,  das  (Erbe  in  dir  trägfl.  Diefe  1024  Ulenfdjen 
aus  dem  Jaljce  1640;  512  Hlänner  und  512  $rauen,  bnben  dir  ib* 
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(Erbe  beruntergereicbt  in  512  hindern,  256  (EnfelHndern  und  fo  fort 
bis  3ti  deinen  gmei  (Eltern,  J\Ut  Illenfcben  ober,  durch  deren  Blut  bin« 
durch  die  (Erbanlagen  jener  1024  Bbnen  geflromt  find,  bis  fle  in  deinen 
(Eltern  fcblieblicb  jufammenfloffen,  um  dich  ju  febaffen,  olle  diefe  Ober« 
mittler  uralten  (Erbes  (ihre  3ubl  ifl  1022)  find  ebenfalls  deine  Bbnen. 

Die  3abl  deiner  Bbnen  - oom  Jafytt  1640  ab  geregnet  - beträgt 
alfo  2046,  6enau  fo  oiele  Bbnen  butte  aber  feder  der  um  1640  leben« 
den  Bbnen  in  den  daoor  liegenden  300  Rubren  gehabt.  tDillf!  du  alfo 
flatt  um  300  3ubre  um  600,  das  beibt,  bis  jum  3ubre  1340,  jurutf« 
geben,  fo  Üommfl  du  auf  die  3ubl  1025  mal  2046,  das  ift  2097 150. 

Die  3abl  fümmt  ganj  genau;  aber  es  ifl  miebtig  3u  miffen,  daß 
es  fi<b  dabei  nicht  um  lauter  oerfebiedene  illenfcben  bündelt. 
3n  jeder  Bbnentafel  Eommt  der  $a(l  oor,  daß  ein  Olann  eine  $rau 
heiratete,  mit  der  er  entfernt  oermandt  mar,  die  etma  mit  ibm  einen 
Orgrobuater  gemeinfam  butte.  $ür  diefen  Hlann  und  diefe  $ruu, 
und  damit  auch  für  it>r  £ind,  find  alle  Bbnen  non  jenem  llrgroboater 
aufmärts  die  gleichen.  Olan  nennt  dies  Bbnenfcbmund,  meil  dadurch 
die  3abl  der  Bbnen  erheblich  sufammenfebrumpft.  (Ein  €>d)mund 
an  (Erbmaffe  ift  damit  nicht  oerbunden,  mobl  über  eine  - aumeilcn 
günftige,  jumeilen  uerbungnisoolle  - Verdoppelung  gleicher  oder 
ähnlicher  (Erbanlagen. 

Trot*  des  Bbnenfcbmundes  jäblt  die  3abl  bet  Bbnen  nach  iHil» 
Honen.  Du  oerflebfl  nun,  mas  der  Dichter  C.  $.  Oleper  meint: 

„£Dir  Toten,  mir  Toten  find  gröbere  Beere 
als  ihr  auf  der  (Erde,  als  ihr  auf  dem  ttleere! . . . 

Und  aü  unfer  Sieben  und  Baffen  und  Budern 
das  Hopft  noch  dort  oben  in  fierblichen  Bbern." 

Du  bifl  alfo  nicht  zufällig  in  die  tftelt  geflellt,  fondern  du  bifl  ein 
(Gebilde,  an  dem  Millionen  oon  illenfcben  gefchaffen  buben,  ein  IDefen, 
deffen  Blut  uus  ubertaufend  (Duellen  jufammengefloffen  ift. 

tDenn  du  diefem  (Bedangen  nachflnnfl,  fonnen  die  Begebenheiten 
aus  der  (Befeuchte  des  deutfehen  Volles  dir  ganj  neu  lebendig  merden. 
töar  nicht  ein  Bbn  oon  dir  unter  den  £andslnecbten  des  Dreibig* 
jährigen  Krieges,  unter  den  oon  den  Beeren  diefes  Krieges  gefchun« 
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denen  Bauern,  unter  denen,  die  fm  großen  Bauernkrieg  um  ihre  alten 
Hechte  kämpften,  unter  den  frommen  Beiden,  die  um  ihres  0laubens 
millcn  oerfolgt  mürben,  unter  den  Kittern,  die  mit  den  großen  Halfern 
über  die  Alpen  jogen?  Die  Bilder  und  0eßd)te  meßren  (Id),  fe  langer 
du  nacßdenkß.  Und  mit  einem  Hlale  mird  dir  dar: 

Die  0efd)id)te  beinesDolkes  ift  deine  eigene 
0 e f <h  i d)  t e. 

Htm  fpürß  du,  melcße  Ehrfurcht  du  deinen  Ahnen  fcßuldeß.  Hun 
bcgreiflt  du,  meid)  heiliges  0ut  dir  in  deinem  eigenen  Leben;  im  Leben 
deines  Körpers  und  deiner  0ecle  anoertraut  iß. 

©teile  eine  Ahnentafel  auf  (oerg!eid)e  die  Tafel  am  ©cßluß  diefes 
Büchleins!)  und  fchreibe  alles  nieder,  mas  du  über  Eltern,  0roßeltern/ 
Urgroßeltern  und  darüber  hinaus  erfahren  kannß.  Du  mirß  fofort 
einfeben,  melcße  Bedeutung  das  für  deine  eigene  Lebensführung  bat. 

0ibt  dir  deine  Abnenforfcßung  einen  Binmeis  auf  eine  befondere 
Begabung  oder  mertoolle  Anlage,  fo  prüfe/  ob  ße  auch  bei  dir  oot* 
banden  iß,  und  hilf  ihr;  ßcß  3«  entfalten. 

„töas  du  ererbt  oon  deinen  Bdtern  haß,  ertoirb  es,  um  es 
3u  beßben."  Hur  durch  €>treben  oermanbelß  du  die  Anlage  in  eine 
Tugend,  die  Begabung  in  eine  Süßigkeit. 

Biß  du  in  ungünßigen  Derbältniffen  aufgemaeßfen,  fo  oerfage 
deshalb  nicht.  Lies  die  Lebensgefchicbte  großer  fllänner,  und  du  mirß 
immer  mieber  erfahren,  toie  das  mertoolle  Erbgut  ßch  durchfeßt  gegen 
Hot  und  A?mut  der  Hmmelt/  menn  ^aßer  EPille  ihm  ^ur  Entfaltung 
hilft. 

Der  Dichter  Sriedrtch  £>ebbel  mar  der  6oßn  eines  bettelarmen 
Hlaurers,  eines  Hlannes,  der,  oerbittert  durch  die  Hot  feines  Lebens/ 
den  Hindern  jegliches  Lachen  oerbot.  3n  dem  fungen  Jriedricß  aber 
lebte  als  Erbgut  ein  unbeugfamer  Drang  ^ur  Bbhe?  der  Jüngling  über« 
toand  alle  Bemmniffe  der  Ummelt,  trat  mit  eiferner  Entfchloßenheit 
die  $aßrt  ins  Leben  an  und  mürbe  fpäter  - allerdings  ein  Hämpfer 
bis  an  fein  Ende  - der  ©cßopfer  hoher  Dichtungen. 

Das  Erbgut  iß  ß ä r k e r als  die  Hmmelt.  Das 
lehthin  Entfcheidendeaber  iß  der  ID  i 1 1 e. 

Dein  HHlle  iß  dein  koßbarßes  Lebensgut. 
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denn  nicht  nur  gute  Bnlagen  Rnd  non  den  nieten  Bbnen  her 
In  dem  Blut  gefloffen.  ©cbau  dem  ©chicffal  ins  Buge  und  begreife 
auch  dies! 

IDerde  dir  Mar  über  die  (cblecbten  Bnlagen,  die  bofen  Heigungen, 
die  in  dir  wohnen.  <£rforfcbe  neben  den  Tugenden  deiner  Bbnen  auch 
ihre  0d)tna<ben.  U3enn  du  weifst/  tnelcbe  (cblecbten  Bnlagen  unter 
deinen  Bbnen  bernorgetreten  Rnd;  fo  oerßebß  du  bcRer/  wo  dein  tDiile 
anfeben  muß. 

deiner  €brfurcbt  nor  den  Bbnen  braucht  das  feinen  Eintrag  ju 
tun.  denn  Re  Rnd  nicht  oerantcoortlich  für  die  Bnlagen/  die  Re  geerbt 
hatten. 

du  aber  biß  oerantwortlicb  für  das/  was  du 
aus  deinen  Bnlagen  m a cb  ß. 

töas  für  die  fchlecbten  Bnlagen  und  für  die  (tbarafterfcbwäcben 
gilt/  das  gilt  in  gleichem  ttlaße  für  ©cbwacben  des  £eibes  und  für 
die  Bnlagen  5U  forperl  leben  Krankheiten.  BergiR  nicht/  dir  über  die 
Krankheiten/  über  die  ^Todesurfacben  deiner  Bhnen  Klarheit  311  oer* 
fchaffen.  €0  wird  Reh  melleicbt  geigen,  daß  in  deiner  Bbnenreibe  bc* 
Rimmte  Krankheiten  befonders  häufig  Rnd.  Bor  ihnen  wirß  du  auf 
der  ßut  (ein/  wirß  dich  durch  Körperpflege  und  oernünftige  £eibes> 
Übungen  gegen  Re  befonders  kräftigen  und  ßäblen  muffen. 

BergiR  auch  hierbei  niemals/  daß  du  fein  Belagen  Fennen  darfß; 
denn  - es  fei  wiederholt  - dein  £D 1 1 1 e i R dein  koßbarßes 
l ebensgut! 

0o  Rnd  Re  uns  oorausgefahren  - 

wir  aber;  Blut  oon  ihrem  Blut/ 

wir  wollen  treu  das  <£rbe  wahren/ 

bis  unfer  ©taub  in  ihrem  ruht.  (<&  e 0 1 g $ t n f t) 
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Defnc  Ofppe 

Wh  find  alle  nur  Brfidet  und  €>d)uje|tern, 
fjeute  und  morgen  und  gc|tern, 
in  dir,  £>cutfd)land. 

<£  uet  Hei nijard  Dleß 

enn  du  Aßnenforfcßung  betreibt,  Kirft 
du  bald  erfahren,  daß  deine  Dermand* 
ten,  Dettern  und  Bafen,  0hm  und 
Kanter  groben  Anteil  nehmen  an  den 
<£rgebniffen  deiner  Hacßforfchungcn. 
Bas  i(lt  feßr  oerbändltcß/  denn  0hm 
und  ITante  haben  ja  mit  deinem  Datee 
oder  deiner  IHutter  die  €ltern  gemeinfam,  und  deine  Dettern  und 
Bafen  finden  in  deiner  ©roßelternreiße  ebenfalls  eines  ihrer  beiden 
©roßelternpaare  soieder. 

Hun  peßb  du  plbßlicß  neben  der  gleicßmä'ßig  breiter  Kerbenden 
Ahnenreiße  eine  ganj  bar!  und  unregelmäßig  in  die  Breite  fid)  delj* 
nende  Derroandtengemeinfdjaft  oor  dir  und  um  dich  herum:  die©ippe. 

€ltern  und  Binder  bilden  eine  $amilie.  firn:  ©ippe  rechnet  man 
außerdem  die  0efd)Ki|ter  der  <£ßeleute,  ißre  Dorfaßren  und  deren 
©efcßKifter  nebft  ihren  Hacßfommen. 

©cßon  beoor  man  die  0efeße  der  Dererbung  Kiffenfcßaftlich  er* 
forfeßt  hatte,  haben  oiele  $amilien  ©ippenfunde  getrieben,  Keil  f!e 
fpürten,  daß  eine  ©ippe  ein  Derband  non  Hlenfcßen  mit  oermandten 
0igenfcßaften  und  Heigungen  ift.  Angehörige  einer  und  derfelben 
6ippe  ernennen  ihre  Denoandtfcßaft  - fei  fie  auch  noch  fo  entfernt  ~ 
ßäufig  an  irgendeinem  gemeinfamen  HlerÜmal  (den!e  ^um  Beifpiel 
an  die  Unterlippe  der  Habsburger!)  oder  an  einer  gemeinfamen  Be* 
gabung  (die  Hlußferfippe  Bad)!). 

Bie  Kenntnis  deiner  ©ippe  gibt  dir  für  deine  Lebensführung  Hin* 
meife,  die  in  deiner  Ahnentafel  nicht  jum  Austoud!  üommen.  €ine 
Anlage,  die  dein  ©roßoater  als  (Erbgut  in  fleh  trug,  hat  er  oiefleießt 
nießt  deinem  Dater,  rnoßl  aber  einem  anderen  feiner  Kinder,  etrna 
deinem  0hm,  oererbt.  ITroßdem  !ann  dein  Dater  diefe  Erbanlage  in 
feinem  (Erbgut  getragen  und  an  dich  oererbt  haben.  Und  es  ifl  feßr 
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»ohl  möglich,  daß  du  bezüglich  diefer  Bnfage  - es  fann  eine  Be« 
gobung,  es  fann  eine  Charafterfchmäche  Fein  - deinem  €>bm  mehr 
kneift  als  deinem  Batet. 

Pflege  der  0tppengemeinfchaft  fann  ju  einer  feiten  Überlieferung; 
ju  einer  unfaßbaren  €rbma|Te  oon  C&rundfäßen  fuhren.  Du  oerftebft; 
melden  flttlichen  £Salt  der  cßinjelmcnfcb  daran  finden  fann. 

ilnferen  getmanifcbcn  und  altdeutfchen  Borfabren  mar  die  Be» 
tonung  der  0ippengemeinfchaft  eine  0elb|tx>er(tandlid)Peit;  das  fpricbt 
fld)  in  den  Beldenfagen,  in  den  nordgermanifcben  Bauernfagas;  in 
den  lOtrtfcbaftsformen  unlerer  bäuerlichen  Borfabren  und  in  ihren 
Hechtsurf unden  deutlich  aus. 

Solange  die  $amtlien  0rundbeffb  hatten,  der  ju  oererben  mar; 
folange  die  $amilten  erbliche  Borrechte  belaßen,  führten  fle  Buch  über 
Borfahren/  (Batten  und  Binder.  Solange  die  IHenfen  fc ft  in  ihrem 
Boden  murmelten,  den  ihre  $amilie  [eit  langem  in  Beflh  hatte,  fo  lange 
machten  fle  auch  über  dem  Blute,  das  in  ihre  0ippe  bineinfloß. 

3 um  0innbtld  der  0t'ppe  diente  das  IDappen,  bet  den  Bauern» 
gefchlechtern  oft  auch  die  ßausmarfe,  die  man  heute  noch  an  nieder» 
fäd)fi[<ben  ßdfen  in  den  ?orbalfen  cingertßt  findet.  Bu(h  die  Bürger» 
gefchlechter  führten  im  Hlitteialter  ein  UDappen. 

Der  Bdel  bat  am  längflen  an  diefer  0itte  fcltgebalten,  auch  dann 
noch;  menn  er  den  tiefen  0inn  oon  Blut  und  Boden  oerloren  batte. 
Bber  manches  marfige  Bdelsgefchlecht  bat  diefen  mabren  Bdelsflnn 
bemahrt.  €inen  $rben  [olchen  Bdels  haft  du  noch  gefannt:  Paul  oon 
Qindenburg. 

Der  0ippengedanPe  genießt  im  neuen  Deutfchland  ftärffte  $or» 
derung.  Das  Ketcbsinnenminifterium  bat  in  der  „Heichslhüe  für 
©ippenforfchung*  ein  Bmt  gefchaffen,  das  [eine  Betreuungsarbeit  der 
$amilienpflege  und  0ippenfor[chung  midmet.  Buch  mird  daran  ge» 
dacht,  den  $amilien  in  einem  tDappenfcbild  mieder  ein  0innbild  der 
0ippengemein[chaft  und  des  Blutflol3es  ju  oerleihen. 

Der  3ufmnmenbang  der  Bngehorigen  einer  0i ppe  mird  in  einer 
0ipp[chafts»  oder  0tammtafel  (früher  oft  in  $orm  eines  0tamm» 
baumes)  aufge^eichnet.  Du  gebft  oom  älteflen  dir  bePannten  Hamens* 
träger  deiner  0tppe;  dem  0tammoatet;  ans  und  trägft  feine  Binder 
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und  0d)mieger!inder  und  ebenfo  feint  €n!t(  und  Urentel  in  die 
ITafel  ein. 

Dabet  wird  dir  flat  merden,  tote  reich  und  uieloersmeigt  deine 
©ippe  iftr  mie  mannigfach  fit  in  ändert  ©ippen  deine«  fteimatgebiete«/ 
ja  deine«  deutfd>en  Baterlande«  binetnreiebt.  ludmtg  $tnd!b  fd)reibt  in 
feinem  »BbnenbücbleuT:  „Deb  bin  non  Dater  und  Hlutter  her  ©cbmabt/ 
nirgend«  ifl  auch  nur  ein  tropfen  fremden  Biute«  nacb$nmeifen.  <£«  IR 
mir  leid)t,  jedem  anderen  ©cbmaben,  der  über  feine  Bbnen  Befd)eid 
meijj,  binnen  drei  Hitnuten  nad)3umeifen,  tnmtefern  mir  öettern  find/ 
Und  menn  du  bei  der  Jlrbclt  auf  ©ippen  au«  anderen  deutfeben  ©tarn« 
mesgebieten  (läht,  fo  mtrjl  du  begreifen,  mit  au«  dem  taujendmafebigen 
Heb  der  0ippen  flcb  da«  Gebilde  ^ufammenfebt»  da«  mit  „Dolf " nennen. 

f)aft  du  aber  einmal  dein  Uolf  fo  betrachtet,  al«  ungeheuer  net« 
jmeigte«  und  dod)  einbeitlicbe«  0trcmgebiet  au«  HltQionen  oermand« 
ter  Blutjlromt/  fo  tannft  du  dich  niemal«  mehr  nur  al«  (Ein^elmenfd) 
empfinden. 

Du  b i fl  ein  © I i e d deine«  Bolfe«.  D a « b e i M 
aber:  ma«  deinem  öolft  gefebiebt,  da«  gefebiebt 
dir.  H)a«  aber  dir  gefebiebt  / da«  gefebiebt  deinem 
Boüel 

„Dein  £eben  lebjl  du  n iebt  auf  eigne  ßand, 

Du  bifl  ein  ©lied  non  Doll  und  Daterlandr 
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Dritte  £lje,  örine  fifnöet 

Oljr  Jrid  das  0aatfocn  einet  neuen  £ödt. 

£ii6n>ig  Umland 

£aufd),  mein  Kinöl  0anj  tief  ine  f)ec3 
fcbltcße  ein  der  üätcr  Wort: 

„Wir  und  unfet  ßlutf  vergeben; 

£>od)  die  Kette,  |U  fort!” 

3uliue  Banemet 

ie  Anlagen,  61c  von  deinen  phnen  h*t  in 
dir  fcblummern,  die  Hloglichfeiten,  die  deine 
Umwelt  dir  bietet  - das  iß  der  Hohßoff, 
ans  dem  du  dein  £eben  bauß.  ®e$e  deine 
gan^e  Kraft  daran,  daß  diefer  Bau  gelingt 
Die  unglücflichßen  Hlcnfcßcn  ßnd  die,  welche 
ißr  £cben  durch  eigene  @cbuld  oertan  und 
oerpfufcht  haben.  €>täf)Ie  deinen  Körper  durd)  die  Sucht  der  £eibes* 
Übungen  und  der  EDehrhaftigfeit,  fcßärfc  deinen  (Beiß  durch  wertooHe 
ITätigfeit,  oertiefe  und  lautere  dein  6eelenleben  durch  ßttliche  Reinheit. 
«tOerde  der  du  biß,  woju  du  berufen  biß/ 

Uur  wenn  du  deinen  £ebensbau  fo  geßalteß,  biß  du  würdig, 
eine  Familie  £u  gründen  und  damit  das  w0aatforn  einer  neuen  töelt" 
3U  fein. 

(Blaube  aber  nicht,  nun  h&teß  du  genug  getan,  und  das,  was  du 
für  deine  eigene  Perfdnlichfeit  dir  errungen  und  erarbeitet  haß/  bas 
erbte  ßcß  auf  deine  Binder  fort.  (Erworbene  (Eigenfchaften  und  Um« 
Welteinflüße  Eonnen  den  fflenfehen  kräftigen,  lautern,  ßeigern;  aber 
oererbbar  ßnd  ße  nicht. 

Bein  „(Erbbild",  das  h*lßt  alles,  was  du  deinen  hindern  blut« 
mäßig  oererben  fannß,  ruht  fchon  oon  Rnbcginn  deines  £ebens  in  dir. 
(Es  iß  in  deinem  Körper  in  befonderen  Kringelten  aufbewahrt.  Biefe 
ßnd  oon  deinen  Körperteilen,  das  heißt  oon  deinem  „(Erfcheinungs* 
bild",  ßreng  getrennt;  ße  werden  nicht  ßärfer,  wenn  dein  Körper  er« 
ßarEt,  und  ße  oerandern  ßd)  nicht,  wenn  ßch  dein  Körper  oerändert. 
Bu  Eannß  ße  nicht  oeredeln;  hbdjßens  fannß  du  ße  durch  Gifte,  die 
du  deinem  Körper  pführß  (Rlfohol),  fchwächen  und  franf  machen. 
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Pas  leben  6er  «frbmüffe  fff  ein  Heidi  für  Rcß*  faR  unabhängig  oon 
6en  (DefcßeßntlTen  Im  leben  des  ^tnseltnenfcßen. 

töte  untertrdifcbe  töurjeln  »andern  die  CrbRrome  6er  ttlenfchen 
daßtn.  töo  Rcß  jwei  folcße  tÖur^eln  treffen  un6  oereinigen*  entReßt 
ein  fllenfcß  gleich  einer  Pflanze*  die  das  bullende  €rdretcß  dureßbrießt. 
3ßr  lad)t  die  ©onne*  ihr  Rromt  der  Hegen*  Re  wird  oom  ©türm  3er* 
jauR*  Re  weift  und  oerfümmert*  und  fcßlteßlicß  Rtrbt  Re  den  Hlenfcßen* 
tod.  Per  €rbRrom  aber  fließt  mächtig  und  breit  tm  Perborgenen 
weiter*  wenn  ©onne  und  Hegen  und  ©türme  des  ^in^ellebens  längR 
Hergängen  Rnd. 

töenn  du  das  oerRanden  ßaR*  muß  tlßrfurcßt  in  dir  waeßfen  oor 
diefen  unwandelbaren  ©cßopferquellen*  die  du  in  dir  tragR.  Und  du 
wirR  tief  ergriffen  fein  oon  der  Perantwortung*  welcße  dir*  dem  Präger 
diefer  Quellen*  erwdcßR. 

Penn  oon  dir  bängt  **  ab*  ob  der  €rbRrom 
weiterlebt*  oder  ob  er  für  immer  Rirbt, 

töenn  dein  leben  dabingeßt*  ohne  daß  du  Binder  baR*  fo  oerRegt 
der  €rbRrom*  die  ßette  brießt  ab:  du  toteR  den  cfrbfetm*  der  in  dir 
rußt*  der  aus  den  otelen  kaufenden  deiner  Bbnen  jufammengefloflen 
IR*  der  dir  anoertraut  wurde  £ur  töeitergabe  an  künftige  ©efcßlecßter. 
Pie  © t p p e Rirbt:  bas  tR  wahrhafter  ?ob! 

Pie  €ntfcßeibung  diefer  $rage  begreift  in  Reh  die  feßwerße  Rttli(ße 
Perantmortung*  oor  die  ein  Hlenfcß  tm  leben  geRellt  wird.  CJn  feinem 
etnRen  ©ebteßt  „Jln  die  Jünglinge"  mahnt  ftebbet:  „Blicft  hinab  nun 
in  den  ©rund*  / dem  das  leben  Rill  entRetgt*  / forfeßt  mit  <£rnß*  ob 
es  gef  und  / federn  ßdcbßen  Rcß  oerjmeigt!"  ßÖer  fo  fpraeß*  der  muß 
oon  der  Hlacßt  der  Pererbung  etwas  gefpurt  haben*  wenn  er  aueß  die 
©efeße  nicht  fannte*  nach  denen  Re  wirft. 

Uns  heutigen  bat  die  töiRenfcßaft  naeß  unermüdlicher  $orfcßung 
einige  unbe^weifelbare  ©rundgefeße  der  Pererbung  über« 
mittelt.  töir  würden  gewiRenlos  handeln*  wenn  wir  Re  nlcßt  beachten 
wollten. 

ßetn  Jorfcßer  bildet  Rcß  ein*  daß  die  töiffenfcßaft  das  tiefRe  ©e* 
ßeimnis  des  lebens  ergründet  hätte*  weil  es  ihr  gelungen  iR*  diefe 
Pererbungsgefeße  3U  entdeefen.  Pas  ©eßeimnis  bleibt*  und  die  <£ßr» 
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furcftt  bleibt.  Bber  6er  ©cbdpfcr*©ott,  6er  6cm  £eben  feine  ©efe^e 
gegeben  bat,  oerlangt  oon  uns,  daß  mir  ans  ihnen  beugen« 

Unfcre  Kenntnis  oon  6en  Dererbungsgefet$en  sefgt  uns  aber,  daß 
es  €rbfirome  gibt,  6eren  t&clterlcbcn  unermünfebt  Iflt,  mell  es  ttlenfcben 
Ins  £eben  rufen  mürde,  6te  unglücflld)  find  un6  nur  ilnglücf  un6  Hot 
um  |?d)  oerbreften  tdnnen. 

Um  6as  zu  oerfkben,  mußt  6u  einiges  oon  6en  ©rundgefeben  6er 
öererbung  erfahren.  Die  mlcbtlgltcn  6lefer  ©efebe  fand  febon  Im  3<*b?e 
1865  6er  deutfebe  Auguftlnerabt  ©regor  Ölende!  In  Brunn,  und  z*nar 
aus  Berfucben  6er  Pflanzenzucht«  ©eine  Aufzeichnungen  mürben  um 
1900  mleder  auf  gefunden;  ffc  mürben  nachgepruft  und  als  richtig  be* 
(tätigt,  ©leicbzcltlg  tarn  man  auf  ganz  anderem  tOegc,  nämlich  äureb 
anatomische  Untersuchungen,  zu  genau  gleichen  €rgebnl|fen. 

Ulan  fand: 

Jür  fede  erbliche  €tgenfcbafi  (des  Kbrpers  oder  der  6ee!e)  bepb* 
der  Hlenfch  zmci  Anlagen,  eine  00m  Bater  und  eine  oon  der  mutter, 
töirb  dlefer  menfeh  felbft  Bater  (oder  mutter)  eines  neuen  £cbe* 
toefens,  fo  übertragt  er  nur  eine  fener  Anlagen  In  der  ©amenzclle 
(oder  In  der  <£(zeQe)  auf  das  Kind,  fo  daß  dlefes  mlcdcr  00m  Bater 
mle  oon  der  mutter  fe  eine  Anlage  für  fede  ©Igenfcbaft  erhalt. 

Die  beiden  elterlichen  Anlagen  tonnen  gleichartig  fein;  dann  1(1 
das  Kind  bezüglich  der  betreffenden  ©Igenfcbaft  glelcherblg. 

61c  tdnnen  ungleich  fein;  dann  !jt  das  neue  £ebemefen  ln  bezug 
auf  die  betreffende  ©Igenfcbaft  unglelcberblg.  3n  dlefem  $alle  gibt  es 
Ztoet  Ölbgllcbtelten: 

1.  dm  ©rfd)clnungsblld  zeigt  fld)  glelchfam  eine  Bermlfcbung  aus 
den  beiden  ungleichen  Anlagen  (bei  gcmlffcn  Pflanzen  z«B.  die  Blüten* 
fdrbung  rofa  auf  ©rund  der  Anlagen  rot  und  melß). 

2.  ©Ine  folche  Bermlfcbung  ^eigt  fld)  nicht;  fondern  Im  ©rfcbel* 
nungsblld  tritt  nur  die  eine  Anlage  auf.  6!e  „äberdeeft"  die  andere, 
ohne  He  aber  Im  ©rbblld  auslofchen  zu  tonnen.  60  oerhalt  es  (Ich  Z-  B. 
mit  den  Anlagen  braun  und  blau  für  die  $arbc  des  menfcblicbcn  Auges: 
die  Anlage  braunäugig  überbeeft  Immer  die  Anlage  blauäugig,  das 
Kind  l|t  braunäugig;  aber  da  es  fa  unglelcherblg  Ift,  tann  es  fomohl 
die  Anlage  braun  mle  die  Anlage  blau  oererben.  ©s  IJt  tlar,  daß 
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fold)  ungleicherbig  braunäugigen  fiOefen  miteinander  ein  (reinerbig) 
blauäugiges  Kind  erzeugen;  wenn  beide  bet  der  Befruchtung  zufällig 
aus  ihrem  Keimgut  die  Bnlage  blauäugig  begeben,  hieraus  folgt: 

Du  Fannß  aus  dem  (Erfcheinungsbild  eines  fllenfchen  Feine  Kennt- 
nis feßopfen  über  das  Erbgut;  das  er  in  fich  trügt  Um  über  feinen 
Eöert  als  (Erbträger  etwas  ju  erfahren;  mußt  du  feine  (Eltern;  feine 
(ßefeßwißer  und  die  (ßefcßwtßer  feiner  (Eltern  Fennen;  Fur^  feine  ©ippe. 

ÜberdecFte  (Erbanlagen  Fonnen  durch  (ßefcßlecßterfolgen  hindurch 
im  (Erbbild  oorßanden  fein;  ohne  fleh  im  (Erfcheinungsbild  gezeigt  ju 
haben.  0o  Fann  oon  braunäugigen  Bßnen  die  Bnlage  blauäugig  immer 
wieder  überdecFt  oererbt  morden  fein;  um  unerwartet  im  (Erfcßeinungs« 
bild  auf^utreten;  fobatd  ihr  bei  einer  3‘ugung  vom  anderen  (Ehrgatten 
her  eine  neue  Jtalage  blauäugig  ^ufließt. 

Die  Bedeutung  diefes  (ßefeßes  wird  dir  in  dem  Jtagenbltcfe  Flar, 
wo  du  erfäßrß;  daß  eine  Reiße  oon  KranFßeiten;  darunter  fo  feßmere 
wie  die  erbliche  ^aubßummhcit;  fi<h  nach  dem  überdecFten  (Erbgang 
oererbt.  0eße  in  dem  obigen  Beifpiel  flatt  blauäugig:  taubßumm  ein; 
und  du  ßeßß: 

3»et  gefunde  (Eltern;  die  richtig  hären  und  richtig  fprechen;  Fonnen 
etn  taubßummes  Kind  zeugen;  toenn  beide  die  Belage  taubfhtmm  in 
ihrem  (Erbbild  tragen,  niemand  mußte  fa,  daß  fie  nur  äußerlich  ge« 
fund;  daß  ße  in  ihrem  (Erbbild  aber  FranF;  das  heißt:  erbFran!  waren. 

(Es  leuchtet  ein;  daß  folche  überdecFt  oererbten  KranFßeiten  eine 
befondere  (ßefaßr  in  (Ehen  smifchen  Blutsoermandten  darßellen.  0ind 
in  einer  0ippe  folche  Belagen  enthalten;  fo  ift  es  mahrfcßeinfich;  daß 
fomphl  Detter  wie  Bafe  fie  in  fich  tragen  und  ~ wenn  fie  einander 
heiraten  - ihrem  Kinde  beiderfeitig  oererben.  Bann  tritt  in  diefem 
Kinde  die  Bnlage  aus  dem  (Erbbild  heraus  in  das  (Erfcheinungsbild: 
das  Kind  iß  FranF. 

0eßr  groß  iß  auch  die  3<*hl  der  (ErbFranFßeiten;  die  ßcß  nach  dem 
fiberdecFendeit  (Erbgang  oererben«  0ie  lauern  nicht  oerßecFt  in  der 
(Erbmaffe*  fondern  werden  im  (Erfcheinungsbild  erFannt  und  Fonnen 
deshalb  oon  oerantwortungsbewußten  IHenfcßen  * durch  Bereicht  auf 
HachFommenfcßaft  - leichter  ausgemer#  werden. 
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tt)a$  cud)  nid)t  angelet;  mfiffet  tf)t  meiden; 

U)a9  cud)  daa  Onn’ce  ftört,  dürft  Ujc  itld)t  leiden. 

<Doe  tfje 

m tXi  Öan3  fawwwagendec  Bedeutung  für  den 

(Erbgang  des  Hlenfcben,  ja  unter  Umwänden  non 
oerbängnisooüer  töirkung  auf  die  (Entwicklung 
ganger  Bolker  i|!  die  Raffenmifcbung. 
/fccr — fjter  fei  oorldufig  nur  die  Hede  oon  den  £öir« 

y lungen  der  Raffenmifdjung  im  (Erbgang  der 
einzelnen  Hlenfcben. 

töas  i(!  Raffe?  Barauf  antwortet  Ejans  $.  Ä.  Süntber,  der  tt)eg* 
bereiter  der  deutfeben  Raffenforfcbung: 

„(Eine  Raffe  Hellt  (Id)  dar  in  einer  Htenfcbengruppe,  die  flcb  durch  die 
B)r  eignende  Bereinigung  körperlicher  Hlerkmale  und  feelifeber  (Eigen» 
fd)aftcn  oon  feder  anderen  (in  fold>er  Eöctfe  aufammengefabten)  Ulen« 
fd)engruppe  unterfebeidet  und  immer  wieder  nur  ihresgleichen  ^eugt." 

(Es  gibt  nun  Raffen;  die  einander  in  Itlerkmalen  und  (Eigenfcbaften 
nabejhben  und  deren  fflifd)ung  daher  ein  oerbältnismäbig  einheitliches 
Üllenfcbenbüd  ergibt.  Da^u  geboren  oon  den  für  die  3ufammenfebung 
des  dcutfd)en  Bolkes  wichtigen  Raffen  anfebeinend  in  erfter  £inie  die 
nordifebe  und  die  fdlifcbe;  weiter  dann  die  oftifebe,  die  dinarifebe/  die 
weflifebe  und  die  oftbaltifcbe  Raffe. 

Unter  diefen  Raffen  nimmt  die  nordifebe  noch  eine  befondere  Stel- 
lung ein;  weil  fle  an  der  gufammenfebung  des  deutfeben  Bolkes  am 
ftärk|ten  (ju  etwa  50  oom  hundert)  beteiligt  ift,  eine  Tatfacbe;  die  wir 
nach  allem;  was  über  IBerdegang  und  &i!turleißungen  der  nordifeben 
Raffe  bekannt  x%  nur  begrüben  können. 

Bon  der  Bermifcbung  deutfeber  Hlenfcben  mit  Rngeborigen  fern» 
(lebender  Raffen  dagegen  find  unbeiloolle  IBirkungen  ?u  erwarten. 
(Eine  Raffenmifcbung  3.  B.  mit  Schwaben,  mit  Selben,  mit  3uden 
mub  oermieden  werden. 

3eder  gefund  und  natürlich  empfindende  Hlenfd)  lehnt  für  ficb 
felbft  eine  folcbe  Bermifcbung  triebmäbtg  ab.  £eider  war  manchen 
Hlenfcben  auch  in  unferem  Bolke  diefes  gefunde  (Empfinden  abhanden 
gekommen.  (Es  mub  alles  gefebeben,  um  allen  Bolksgenoffen  das  na- 
türliche Raffebewubtfdn  wieder^ugeben. 
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{Erinnere  dich  6er  „fcßwarzen  ©chmach*  am  Rßrin!  Deutfche  grauen 
und  Hlädchen  waren  häufig  6er  gewalttätigen  0ier  fchwarzer  Be» 
fahungsfoldaten  6er  granzofen  ausgefetf  un6  gaben  6ann  bedauerns» 
werten  widernatürlich  gefalteten  Ba|tar6en  das  £eben.  ©olcße  töefen 
find  nicht  nur  wegen  ihrer  körperlichen  ttlißgefalt  zu  bedauern;  auch 
ihr  ©eelenleben  leidet  unter  der  3ufammcnfügung  non  feelifchen  Bu» 
lagen,  die  nicht  zueinander  paffen,  fa  einander  oöllig  widerfprechen. 

Biea  gilt  aber  auch  für  füdifd)*deutfche  ftlifchlinge.  Bn  ihnen  if 
das  deutfehe  Blut  mit  fremdem  zufammengefloffen,  mit  dem  es  fld) 
nicht  zu  klarer  iftifchung  oereinigen  kann,  innere  3**fpultenbrit  if 
das  traurige  Hlerkmal  folcher  Hltfchwefen,  und  ihr  deutfehes  Blut  ifl 
dem  deutfehen  Volkskörper  oerloren. 

Verbindung  oon  deutfehem  mit  artfremdem 
Blute  if  Haffenfchande!  - 

tt)enn  du  dies  gelefen  huf,  kann  dir  wohl  angfl  und  bange  werden 
oor  den  Gefahren,  die  hit?  ausgemalt  find.  U)enn  du  die  Darlegungen 
über  die  Vererbungslehre  genau  oerfanden  haf,  fängf  du  nun  oiel* 
(eicht  an,  allen  möglichen  {Einzelheiten  in  deiner  ©ippe  nachzufpüren. 
£)af  du  nicht  alles  klar  oerfanden  - was  gar  nicht  fchümm  wäre 
fo  if  aber  f cherlich  das  Bewußtfein  in  dir  erwacht,  daß  du  die  <£  b t 
nicht  auffaffen  darff  als  ein  Hütte!,  um  £uf  und  Behagen  für  dich  zu 
erwerben,  fondern  daß  du  f e betrachten  mußt  als  Brunnen  der 
3 u k u n f t,  aus  dem  lautere  {Duellen  fließen  folten 
Zu  hindern  und  £indeskindern. 

Buch  hie?  hrißt  es  wieder:  Verzage  nicht!  Du  huf  es  nicht  nötig, 
in  fchwere  3metfel  und  dumpfes  Bruten  zu  oerfnken.  Der  ©taat,  der 
die  {Befahren  unüberlegter  {Eßefchließung  oor  dir  ausmalt,  berät  dich 
auch.  Das  <Befeh  zum  ©chuhe  der  {Erbgefundheit  des  deutfehen  Volkes 
({Erbgefundheitsgefeh)  oom  18.  10.  1935,  das  <Befetj  zur  Verhütung 
erbkranken  Hachwuchfes,  das  <Befeh  zum  ©chut$  des  deutfehen  Blutes 
und  der  deutfehen  {Ehre  enthalten  eindeutig  die  Richtlinien  deines  Ver» 
haltens,  und  ihre  Durchführung  wird  dir  für  feden,  {Einzeifall  zeigen, 
welchen  Eüeg  du  zu  gehen  huf.  €s  wird  demnachf  in  Deutfchland 
keine  {Eh?  mehr  gefchloffen  werden,  ohne  daß  die  {Ehriauglicßkeit  beider 
©atten  durch  ärztliches  Urteil  fef gefeilt  ift 
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aber  follft  darum  die  Berantmortung  deines  Handelns 
non  dir  Schieben.  Bu  follfl  einfeben,  daß  die  (Befrfte,  die  der  0taat  um 
der  (Broße  und  Heinbeit  des  deutfeben  Bolle*  nullen  gefebaffen  bot/ 
aud)  deinem  eigenen  (Blücf  und  dem  (Blfi cf  deiner  Binder  und  Kindes« 
Binder  dienen.  Und  feilte  dir  urirElid)  eigene  HacbBommenfcbaft  oeefagt 
»erden  muffen,  (o  follft  du  an  ein  sounderoolles  JDort  des  $üßrers 
denBen,  der  aus  den  besprochenen  fflaßnabmen  ein  (Emporfteigen  der 
Qlenfcben  ermattet:  „ein  5eitalter,  in  dem  der  eine  ernennend;  fd) zei- 
gend Der3id)tet,  der  andere  freudig  opfert  und  gibtr 

Barfft  du  aber  den  (Erbflrom*  der  in  dir  flieht;  mefterfübren  P 
Kindern  und  KindesEindern;  darffl  du  aifo  mit  deinem  Blute  mit« 
geflalten  am  Bau  deines  Bolle*;  fo  fei  flofo  und  frob  und  erfenne 
die  daraus  ermaebfenden  pflichten. 

Bu  meißt  nun;  roelcbe  (BeflcbtspunEte  du  bei  der  iBabl  deines 
hatten  ju  beachten  baft,  und  du  oerftebft  den  @inn  der  folgenden;  oom 
Reicbsausfcbuß  für  BolEsgefundbeitsdienfl  betausgegebenen 

3 e b n (Gebote  für  die  (Battenzoabl: 

1.  (BedenBe,  daß  du  ein  Beutfcber  bifi. 

2.  Du  follfl;  roenn  du  erbgefund  bift,  nicht  ehrlos  bleiben. 

3.  £>alte  deinen  Körper  rein. 

4.  Bu  follfl  (Beift  und  0eele  rein  erhalten. 

5.  töäble  als  Beutfcber  nur  einen  (Batten  gleichen  oder  nordifeben 
Blutes. 

6.  Bei  der  IBabl  deines  hatten  frage  nach  feinen  Borfabren. 

7.  (Befundbeit  ift  Borausfetpng  auch  für  äußere  0cbänbeit. 

8.  heirate  nur  aus  £iebe. 

9. 0ud)e  dir  Beinen  (Befpielen;  fondern  einen  (Befäbrten  für  die 
10.  Bu  follfl  dir  mogiiebft  oiele  Kinder  münfeben. 

Bor  einem  Drrtum  fei  noch  ausdrüdüid)  gewarnt: 

Utenfcben  oollig  reiner  Haffe  find  bei  uns  fehr  feiten*  ilnd  follte 
ein  Hlenfd)  dem  Bilde/  das  du  non  einer  Haffe  baft;  gang  rein  p 
entfpreeben  Scheinen;  fo  ifl  nicht  gefagt;  daß  unbedingt  alle  feelifeben 
HlerBmale  den  Sichtbaren  Borperlicben  entsprechen.  0chärfe  und  fcbule 
deinen  BlicB  für  das  Korperbild  des  Hlenfcben,  indem  du  (Büntbers 
»Kleine  HaffenBunde  des  deutfeben  BolEes”  Sorgfältig  durcbaebeitefb 


£)üte  6id>  aber  oor  einer  Beurteilung  6er  ftlenfchen  nur  auf  Srund 
ihrer  fiorpererfchetnung. 

ilnd  damit  fei  es  nun  6er  Katfchfüge  un6  6er  Mahnungen  genug! 
£)aR  6u  fle  recht  in  dich  aufgenommen,  6ann  darfR  6u  oertrauen,  daR 
dein  (Befühl  dich  richtig  führt.  Benn  6u  foüR  nicht  aus  berechnender 
(Enoagung,  fondern  du  darf)!  und  mußt  aus  £iebe  heiraten! 


Deine  famflfe 


Ofe  ^erftdrung  6er  $ami(tc  würde  das 
$nde  jedes  työtjercn  OTenfd)entums  fein. 

Jlüolf  Qitlee 

/ o<h  immer  gibt  es  IHenfchen,  die  gegen  die 

$orderungen  der  (Erbpflege  (Einwendungen 
8 ^B^>  erheben,  felbR  wenn  Re  die  (Bültigfeit  der 
(Erbgefehe  eingefehen  haben«  Sie  fagen: 
töenn  man  die  Vererbung  fo  Rarf  betont, 
dann  beReht  die  Gefahr,  daß  die  Ulenfcben 
das  £eben  leicht  nehmen,  dab  Re  ihre  Rtt» 
Itche  Pflicht  oerfäumen,  daß  Re  nicht  an  der  Veredelung  ihrer  perfon* 
liebfeit  arbeiten  und  nicht  an  der  Verbefferung  ihrer  £ebensoerbalt« 
niRe«  (Eine  folche  Befürchtung  iR  unbegründet«  präge  dir  den  Sab 


ein:  Ü3er  fein  Rttlid)  Rrebender  Hlenfd)  iR,  der  fann  auch  fein  guter 
Ahnherr  fein.  Denn  toer  fein  Rttliches  Streben  fennt,  der  trügt  fchtoere 
feefifche  Klüngel  in  Reh« 


Und  du  toeibt  ja,  dab  feefifche  Bnlagcn  Reh  ebenfo  oererben  wie 
forperfiche«  Tiber  ein  ^weites  fommt  bin;$u. 

Uehmen  toir  an,  es  fei  einem  Hlenfchen  durch  Rttfiches  Streben, 
durch  Rraffen  $leib  gelungen,  mit  £>ilfe  feiner  guten  und  unter  fjerab* 
milderung  feiner  ungünRigen  (Erbanlagen  eine  Stellung  im  £eben  £U 
erringen,  die  ihm  die  Gründung  feiner  $amilie  ermöglicht,  und  er  dürfe 
auf  Srund  feiner  Anlagen  und  der  feiner  Sattin  eine  gefunde  und 
tüchtige  Hacbfommenfchaft  erhoffen:  dann  fangt  mit  dtefer  Familien« 
gründung  ein  iTebensabfcbnitt  erhöhter  Verantroortlicbfeit  für  (Ehe« 
mann  und  (Ehefrau,  für  Vater  und  Klutter  erR  an. 
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fH&rettjt  flötet:  Bitter/  loö  unö  teufel  (Äupferflicfc  1513) 

„Sa§  fommen  b t c |)oIP  mit  mit  ju  {heilen, 
idj  roili  b u r cf>  $ob  unb  Teufel  reiten!" 

5)em  bcimroärt*  reitenben  Witter  fteujt  bei  fcbaurige  Sob  ben  <2Beg,  unb  ber  fcbcufjlicbe 
Teufel  fucbt  ibn  ju  ereilen.  Gr  aber  reitet  unbeirrt  burd)  bie  gelfenfcblucbt,  ben  3ugel 
jfraff  gefaßt,  ein  floljeg  Sädjeln  auf  bent  unerfd)ütterten©efid)t.  33ead)te,tmeba$23ilb 
bcberrfdjt  roitb  burd)  bie  fraftooE  gefcbloffene  Ginbeit  oon  9lo§  unb  Leiter,  bet  gegen* 
über  bie  fraug  jerfaferten  Sinien  ber  23ebrängcr  ohne  aüe  Äraft  unb  ©rbße  finb. 
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Hießt  genug  6am!t/  daß  6er  Pater  die  wirtfchaftliche  Cicßerung  der 
Samilie,  die  Hlutter  - oft  bis  gur  oälligen  Celbßaufgabe  - die  im 
engeren  Cinne  lebensgefeßltcbe  Betreuung  aller  $amilienglieder,  ins« 
bef  andere  6er  Hinder,  ju  übernehmen  bat:  nun  beißt  es,  6ie  $amilie 
non  innen  b*?  erfl  wirdid)  aufgubauen.  Cine  $amilte,  die  nur  eine 
äußerliche  Bafeinsgemeinfcbaft,  eine  gemeinlame  tDohnung,  eine  ge« 
meinfame  Cpeifegelegenßeit  darßeüt,  oerdient  ibren  Hamen  nicht 

Die  Jamilie  foü  eine  IBiege  fein,  ein  Beim  und  eine  Burg. 

€ i n e £0  i e g e ! „lODer  Binder  haben  (ännte  und  (eine  hat,  fß 
minderwertig  * (Hl.  Ctaemmler).  3ur  Sicherung  eines  gefunden  Be« 
ßandes  der  ©ippe  iß  eine  3aßl  *>on  mindeßens  oier  hindern  erforder» 
(ich.  Bie  Binder  mfiflen  oon  Pater  und  Hlutter  gemeinfam  und  im 
gleichen  ©tnne  erlogen  werden.  HI.  Claudius  fagt:  »Dch  (ann  nichts 
anderes  ausfinnen,  als  daß  man  felbß  fein  muß,  was  man  die  Binder 
machen  will/ 

€ i n ß e i m l dn  der  $amilie  muß  CinigEeit  und  $rohßnn  herr« 
fchen,  fo  daß  die  heranwachfenden  Binder  gern  .ju  Haufe*  find.  Burcß 
die  flrenge  3u<f>t  muß  £icbe  leuchten,  damit  Pertrauen  bleibt  und  Hat 
erbeten  und  gegeben  werden  (ann.  $amtlienfeße  fiätfen  das  (ßemein* 
fcßaftsgefühl,  regen  aber  auch  die  (Erfindungsgabe  und  den  Hunßßnn 
an.  Babei  foü  auch  der  ßumor  auf  feine  Holten  (ommen.  £ies  dar« 
über  einmal  des  alten  HI.  Claudius  »Briefe  an  Ttadres”,  worin  es 
jum  Beifpiel  heißt:  „3eh  habe  mir  eine  Hanooe  angefchafft,  die  gar 
oortreffliche  Bienfle  tut  und  gar  oiel  HletaO  in  der  ©ttmme  hat 
töenn  du  nun  (Beburtstag,  Hindtaufe  oder  fonß  was  au  (anomeren 
baß,  lieber  jflndtes,  ’s  fei,  was  es  mode,  fo  fchreibt’s  mir  nur,  fofl  fo 
gut  beforgt  werden,  als  wenn’s  meine  eigene  Cache  wäre.”  %u  folchen 
Seften  gebärt  auch  der  Hluttertag,  wenn  er  der  Hlutter  aus  dan(barem 
Herren  bereitet  wird. 

C t n e B u r g l Bas  beißt  eine  ilmbegung,  in  der  alle  $amilienglie* 
der  fleh  g e b o r g e n fühlen,  dne  Burg  iß  aber  (ein  palaß;  und  H)obl« 
leben  und  Überfluß  fügen  (ein  ©teineßen  jurn  Bau  der  $amilienburg. 
£teber  einen  3nf aßen  mehr  und  einen  (oßbaren  Ceppich  weniger!  (Eine 
Burg:  das  iß  aber  auch  eine  Jlbwebr  gegen  Cand  und  ©cßmub,  der  ßch 
oon  außen  becanfcbmeicbeln  mäd)te.  Ber  ©edanEe  an  die  $amilie,  oor 
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allem  an  die  edle  ittutter,  fei  6er  prüfftein  für  «Echtheit  un6  6itte. 
«Eine  Burg  aber  auch,  ln  6er  fedes  «ßlied  6er  $amllie,  zunächfi  die  Äin» 
der/  aber  aud)  die  mutter  un6  aud)  6er  Bater,  Berfländnts  un6  ^trofl 
für  ihre  Hot  un6  wir!famen  ®d)ub  gegen  äußere  $eindfd)aft  finden. 

Hun  den!e  an  Bußfand  und  die  dort  fm  «Bange  befindliche  Buf* 
lo'fung  der  Samilie.  Eöird  dir  jei*t  Har,  was  die  ßerrfebaft  des  ßom« 
munismus  für  uns  bedeutet  hätte?  0icbft  du  fefct,  »eichen  Ban!  mir 
einer  6taatsfübrung  fcbulden,  welche  die  «Befundbelt  und  das  «Be« 
detben  der  $amllle  fo  unterbaut  und  fd)fibt/  wie  der  nationalfozia» 
li|tifd)e  ©taat  es  tut? 


Defn  0016 

t>n  bi|t  nicht«,  dein  üclf  I|!  aOesl 

Adolf  bltler 

n einem  Kriege,  wo  $relbelt  und  £eben  des 
Bol!es  auf  dem  Cplele  [leben,  greift  feder 
wehrfähige  Ulann  ju  den  IDaffen,  bereit/ 
fein  «Einzeldafein  ausldfchen  ju  iaffen  um 
feines  Bolfcs  willen. 

Ble  neuen  raffen«  und  etbgefeßlicben  «Er« 
!enntnlf|e  geigen  uns,  daß  nicht  nur  in  einem 
Kriege  das  £eben  eines  Bol!es  gefährdet  i(l.  Ulan  bat  früher  geglaubt/ 
das  Bol!  fei  in  feiner  3ufammenfehung  etwas  «Begebenes,  durchaus 
Stetiges/  etwa  wie  ein  «Einzelmenfd).  Und  nun  genüge  es,  dlefes  EDefen 
5u  belehren/  zu  erziehen,  es  !lug  und  tüchtig  und  gefund  zu  machen« 
Und  fo  werde  dlefes  in  fleh  gefchloffene  IDefen  im  £auf  der  3abrzebnte 
und  3ab?bunderte  auf  immer  bäb«e  Stufen  der  «Befittung  und  Boü* 
!ommenbeit  geführt  werden.  Und  die  „(Errungenfcbaften*  eines  3ab** 
bunderts  würden/  fo  meinte  man,  auf  das  näcbfte  «Befehlest  oererbt 
werden;  das  nannte  man  den  Jortfchritt  des  Ulenfcbengefcblecbtes. 

3mmet  mehr  wurde  es  aber  Hugen  £euten  offenbar/  daß  der 
»$ortfchritt  des  Ulenf chengef Rechtes 0 eine  febr  zweifelhafte  Sache 
war.  Ulan  fab/  daß  „Kulturen0  oergingen/  weil  das  Bol!;  das  fie 
fchuf  und  trug/  zufammenbrad).  Und  daraus  fd>Icß  man/  daß  Bäl!er, 
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tatfächlnh  denfelben  ©efeßen  unterliegen  wie  ein  einzelner  tttenfcß/ 
das  daß  fie  entfteßen/  eine  blühende  ^ugend-jeit,  ein  !raftooües 
Ulannesalter  erleben/  daß  |!e  dann  a(tern;  oergreifen  und  feßließließ 
fterben  muffen.  Und  man  berechnete  feßon,  daß  die  heutige  abendlän* 
dlfcße  Kultur  oon  dlefem  Bwangsläuftgen  ©terben  nicht  mehr  weit  ent* 
fernt  wäre;  das  nannte  man  den  „Untergang  des  Abendlandes”. 

€0  ift  waßr;  daß  Kulturen  oergehn/  mell  die  fle  tragenden  öoüer 
altern  und  fterben;  denn  Kulturen/  die  nicht  mehr  oon  feßopferifeßen 
Doltern  Innerlich  erfüllt  toerden/  find  hohle  ©eßäufc.  €0  ift  auch  waßr/ 
daß  das  deutfeße  Dol!  gießen  des  Amerns  und  des  öerfalls  jeigt. 

€0  Ift  aber  n 1 cß t toaßr/  daß  Dolter  fterben  m ü ff e n ; es  ift 
nicht  toaßr/  daß  unfer  deutfeßes  Dol!  in  den  ©trudel  des  Unter* 
ganges  ßineinge^ogen  toerden  muß. 

SDarum  nicht?  tDeil  ein  Dol!  nießt  altert  und  ftirbt/  toeil  andere 
Dolter  gealtert  und  geftorben  find/  alfo  nach  einem  äußerlichen  Ähnlich* 
teitsgefeß. 

3edes  Dol!  tragt  fein  £ebensgefeß  in  flcß  felber.  Und  diefes  ©e* 
feß  heißt:  ein  D 0 1 f altert  und  ftirbt  nur;  trenn  fein 
rafftfeßer  tt)  e r t f i cß  dauernd  oerfcßlecßtert. 

€in  Dolf  altert  und  ftirbt/  toenn  feine  erbfran!en  und  raffifcß 
minder  toertoollen  Glieder  fcßneüer  juneßmen  als  die  erbgefunden  und 
raffifcß  hochwertigen. 

Du  begreifft  nun/  daß  nießt  nur  in  einem  Kriege  das  £eben  eines 
üoltes  bedroht  i|t.  Die  <Erb*  und  Raffeoerfcßlecßtcrung  ift  eine  täglich 
drohende/  oerborgen  fcßleicßende  0efaßr;  darum  i|t  fle  um  fo  großer; 
ja,  fie  ift  für  ein  Dol!  noeß  oerderblicßer  als  der  blutigfte  Krieg. 

Der  Uationalfo^ialismus  ift  feft  entfcßloffen,  dem  deutfeßen  üol!e 
die  ©eßreefen  des  Krieges  3U  erfparen.  €benfo  unabänderlich  ift  fein 
€ntfcßluß/  die  fcßleicßende  ©efaßr  der  Dolfsfcßwäcßung  und  Dolfs* 
entartung  3U  bannen.  Ja,  er  fleht  diefe  Aufgabe  als  fo  überragend 
wichtig  an;  daß  Rudolf  £>eß  am  Reicßsparteitag  1933  das  U)ort 
fpraeß/  daß  „nationalfo^ialismus  nichts  anderes 
bedeute/  als  angewandte  Raffen! un de". 

Du  bift  freudig  bereit/  im  Kriegsfälle  für  dein  Dolf  £u  fterben. 
3eßt  wirft  du  aufgerufen/  für  dein  Dol!  ju  1 e b e n.  Du  wirft  dieß 
diefem  Rufe  nießt  oerfagen. 
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tBas  haß  du  ju  tun?  eigentlich  nichts  weiter,  als  ju  feiner  gelt 
das  ln  6k  7at  umjufeßen,  was  die  bisherigen  Bbßhnltte  dlefes  Buch* 
(eine  dtd>  gelehrt  haben.  €s  wird  ßcß  6k  geigen,  daß  alles;  was  6eln 
Bol!  oon  dir  fordert,  für  dld)  felbß,  für  6eine  Binder  und  für  deine 
©Ippe  das  beße  Iß. 

Und  nod)  eines  wird  oon  dir  verlangt:  daß  du  bei  allen  Bol!s* 
genoffen,  die  dir  erreichbar  find,  für  die  neuen  Gedan!en  - denn  es 
find  neue  Gedanfen!  - unablafflg  wirbß.  ©taatllcße  fflaßnahmen 
formen  nur  die  marfd)rid)tung  angeben.  Ben  U) e g geben 
aber  muß  feder  einzelne,  wenn  das  Bol!  ans  3(el 
gelangen  foll. 


0otö  und  Staat 

<fs  fann  6tm  Qeregett  feiner  »afyrfjaftig  dienen, 
der  feinem  eignen  t)oif  den  Oienfl  oerfagtl 

Seinrid)  Bnacfet 

töenn  du  deinem  Bol!e  dienen  wlUß,  fo  mußt  du  die  hier  beban* 
delten  oolüfcßen  Grundfragen  bejahen  und  danach  handeln.  Bber  das 
genügt  noch  nicht.  Bu  mußt  auch  eine  flarc  ©ttüung  einnehmen  gu 
dem  ©taate,  den  dein  Bol!  fleh  gefeßaffen  hat. 

Ber  ©taat  Iß  das  Büttel  gur  Berwlrfltcßung  des  oolüfcßen  IBlllens. 
€r  Iß  das  ßcßtbar  gewordene  Bol!. 

Cln  früheren  guten  hat  gwlfcßen  Bol!  und  ©taat  eine  tiefe  filuft 
befanden.  Ber  ©taat  der  ©pßemgelt  ruhte  nicht  auf  oolüfcßen  Grund* 
lagen.  3n  feiner  Berfaffung  fplelten  die  polltlfchen  lehren  fremder 
Boüer,  befonders  der  weßllcßen  Bemofratlen,  eine  große  Holle,  und 
ffidlfcßer  Geiß  hatte  ßar!en  Bntell  daran.  Gerade  dlefenlgen  Beutfchen, 
die  das  deutfeße  Bol!  und  BoÜstum  am  brennendßen  liebten,  mußten 
fenen  ©taat  am  fcßärfßen  ablehnen. 

Ber  feldenfdjaftllcbe  £ampf  gegen  den  unobtfifeßen  ©taat  fand 
feinen  Bannerträger  ln  Bdolf  Eitler.  Blefer  allein  er!annte  ln  bei* 
fplellofer  Klarheit  und  ©cßärfe,  worum  es  ging.  Bbolf  ßltler  wollte 
das  Bütat  oon  Berf allles  zerreißen:  eine  gewaltige  Bufgabe,  die  da* 
mals  unlösbar  fehlen.  €r  wollte  Beutfcßtand  wieder  groß  und  mächtig 
machen:  olel  glaubten,  darüber  muffe  ein  Jahrhundert  oergehen.  Bber 
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diefer  einzigartige  fllann  fab  eine  noch  größere  Bufgabe  oor  ßcß.  (Et 
faß,  daß  es  nötig  roar,  den  deutfeßen  Staat  oon  Srund  auf  neu  zu 
bauen. 

Und  ade  drei  Bufgußen/  die  fede  für  ßcß  ein  Kiefentoerf  darßellen, 
ßat  er  mit  genialem  Blicf,  mit  unerßdrter  5äßigfeit  und  mit  über* 
menfeßließem  0pfermut  geldß:  Üerfaiües  iß  tot,  Beutfcßland  iß  groß/ 
und  der  odlfifcße  Staat  iß  erßanden. 

€ o f l a f f t fein  Hiß  meßr  3 ro i f d) e n 6 1 a a t und 
U 0 1 f . Beide  find  eins  geworden.  Und  wer,  mit 
du,  dem  deutfdun  Bolfe  dienen  to  i 11 , der  fann 
und  muß  den  neuen  d e u t f cß  e n Staat  befaßen. 

Bet  neue  Staat  iß  ein  $ ü ß r e r ß a a t.  Bas  beißt:  die  (Ent* 
feßlüffe  der  Staatsfüßrung  werden  nießt  durd)  Bßßimmungcn  der 
Staatsbürger  oder  ihrer  Vertreter  ßerbeigefüßrt?  ße  werden  oielmeßr 
00m  Staatsfüßrer  naeß  Bnßdrung  feiner  Berater  felbßoerantmortlicß 
gefaßt.  Bn  die  Stefle  der  unperfänlicßen  Jühr  u n g iß  die  perfon 
des  $üßr  e r s getreten.  (Er  iß  für  feine  (Einzelßandlungen  nur  Sott 
und  feinem  (Bemißen  oerantmortlicß;  aber  oon  5*ß  zu  $cit  ruft  er  die 
Bolfsgenoßen  jur  (Entfcßeidung  darüber  auf,  ob  ße  ißm  ißr  Vertrauen 
feßenfen. 

$üßrerßaat  bedeutet  aber  anderfeits  nicht:  ßerrfcßerßaat.  (Einem 
ßerrfeßer  entfprdcße  der  Untertan?  dem  $üßrer  aber  entfprießt  der 
Sefolgsmann.  Bdolf  Bitter  wiU  nießt  über  Untertanen  ßerrfeßen? 
er  will,  daß  feine  Uolfsgenoßen  ißm  aus  Überzeugung  (Befolgfcßaft 
leißen. 

Biefe  $orm  des  $üßrerßaates  iß  aus  dem  (Erlebnis  des  großen 
Krieges  geboren.  3m  Kriege  gilt  unbedingter  (Beßorfam  gegen  den 
$üßrer.  Bber  diefer  (Beßorfam  entfpringt  der  Überzeugung,  daß  der 
Jfibrer  feinerfeits  ßcß  und  fein  Heben  reßlos  einfeßt  für  feine  (Befolg* 
feßaft.  Solcße  (Beßnnung  zwifeßen  $üßrer  und  (Befolgfcßaft  haben  die 
Soldaten  des  töeltfrieges  erlebt;  das  feßonße  JPort  dafür  heißt: 
Kameradfcßaft. 

Ber  neue  Staat  will  alfo  ein  Staat  der  Kameradfcßaft  fein. 
Kameradfcßaft  im  tiefßen  Sinne  des  EDortes  iß  aber  nur  möglich  in 
einer  (Bemeinfcßaft  oon  Ülenfcßen  gleicher  ßerfunft,  gleichen  tüefens 
und  gleichen  ttfaüens. 
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Deshalb  maß  der  neue  ©taat  ein  odlfifcßer 
© t a a t f e i n. 

©r  muß  ade  OTenfcßen  auefeßeiden/  die  nießt  deutfeßen  Blutee  find 
0uden).  ©r  muß  alle  inneren  ©egenfdßc  ausmer^en  oder  fiberbrüefen/ 
die  dae  3 *d  der  ©emetnfcßaft  gefährden  fdnnten  (©egenfdße  der 
Bcfenntntße,  klaffen  und  ©tdnde).  ©r  muß  die  ©efcßloßenßeit  des 
Dolfeforpere  ooüfommen  ßeßerßeflen* 

DieQetcßt  oerßehß  du  nun;  soarum  mir  beute  dem  £eben  und  den 
©itten  unterer  germanifeßen  Verfahren  fo  eifrig  naeßforfeßen.  ©ie 
lebten  in  gefcßloßenen  ©tppenoerbänden;  ße  gehörten  der  gleichen 
Halle  an;  und  bei  ihnen  galt  das  ©efeß  oon  $äbrer  und  ©efolgfcßaft. 
©o  toentg  mir  ihre  ©laubeneformen  annebmen  and  ihre  Kleider  nach* 
äffen  wollen,  fo  fehr  fann  ihre  odlfifcße  und  beldifcße  Qaitung  une 
üorbild  fern.  Die  Jonncn  ihrer  hohen  Kultur  find  oeraltet;  aber  die 
©ejlnnung/  aus  der  ße  entßanden  mar;  fofl  in  une  neu  lebendig 
©erden,  ©ie  fann  une  fdrdern  auf  dem  tDege;  im  neuen  odlfifcßen 
©taate  eine  oerfeßmorene  ©emeinfeßaft/  eine  Oation  ju  soerden. 

3u  ein3elnen  befondere  toießtigen  fragen/  die  der  neue  ©taat  3U 
(dfen  ßat/  feien  dir  im  folgenden  noeß  einige  Qimoeife  gegeben. 


Die  3«drnf rage 

Dae  jfidifeße  üolf  iß  als  Haßengemifcß  auf3ufaßen;  deffen  ©tamm* 
raffen  die  oorderaßatifeße  und  die  orientalifcße  Kaffe  ßnd.  ©e  fteßt  den 
dae  deutfeße  öolf  bildenden  Haßen  ale  fremdraßig  gegenüber,  ©ine 
Dermifcßung  mit  ihm  zeitigt  im  deutfeßen  Dolfefdrper  die  gleiche  3*** 
fpaltenßeit  toie  im  etn3clnen  Hltfcßling.  Die  3ahl  der  in  Deutfcßland 
lebenden  Hlenfcßen  mit  jädifeßem  Blutanteil  mird  auf  3toei  Uliüionen 
gefeßaßt.  ©e  mar  alfo  aflerßdcßße  $tit,  daß  eine  meitere  Dermifeßung 
Deutfcßblütiger  mit  3uden  cerhindert  tcurde.  Diee  gefeßieht  dureß 
dae  „©efeß  jum  ©cßufte  dee  deutfeßen  Blutee  und  der  deutfeßen  ©ßre" 
oom  15.  ©eptember  1935. 

©ine  ^udenfrage  hat  ee  feßon  im  alten  Hom  cor  der  fitit  ©äfare 
gegeben;  und  feßon  damale  ermtefen  ßcß  die  3uden  (naeß  dem  Urteil 
dee  ©efeßießtefeßreibere  Hlommfen)  ale  ©drßoff  dee  ttJeltburgertume 
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unb  6er  nationalen  3*tf*bung.  ©*  iß  befannt,  baß  bk  $ürßen  6a* 
gan^e  Rtittelalter  ßmbutch  bi*  in  6ie  Reuzeit  ßcb  btt  3uben  al*  ©elb» 
leider  bebient,  fle  aber  nie  al*  Staatsbürger  anerkannt  höben,  Ommer 
haben  6ie  Begeiferungen  6er  europäifeßen  Staaten  6en  3uben  gegen* 
über  6a*  gefunbe  ©efühl  6er  gehabt,  un6  e*  märe  ein 

leiste*/  mit  6en  6ie*  beßättgenben  Rusfprücßen  großer  ttlänner  au* 
allen  3abtbun6erten  ein  Buch  zu  füllen*  Bernharb  non  ©lairuau?, 
6er  fromme  prebiger  6e*  zweiten  Kreuzzuge*,  ©eilet  non  Kayfet** 
berg,  6er  berühmte  ©traßburger  Bomprebiger  (geß*  1510)/  un6  nicht 
Zuleßt  Iftartin  £utßer  höben  ihren  ©ritnm  über  6ic  Rnfprücße  6er 
3uben,  über  6eren  ©cheu  nor  6er  £)änbe  Rrbeit,  über  6eren  £)aß  gegen 
alle  Ricßtfuben  fräftig  zum  Rusbrucf  gebracht*  $riebricß  6er  ©roße 
befahl;  6ie  3uben  au*  allen  ianbßäbten  zu  entfernen;  un6  Rlaria 
ITherefia  erflärte  fle  ihre*  Betrügen*  un6  IDuchern*  megen  für  6ie 
ärgße  peß  in  einem  ©taate*  ©oetße  fagt  bei  6er  Barlegung  feiner 
©rziehungsgrunbfäße  (10.  Üleifter*  töanberfaßre,  3.  Buch;  11«  Kap.), 
naeßbem  non  6er  Religion  6ie  Rebe  gemefen  iß:  „On  biefem  ©inne 
bulbcn  mir  feinen  3u6en  unter  un*/  benn  mie  feilten  mir  ihm  6en 
Rnteil  an  6er  bo<hßcn  Kultur  nergonnen,  beten  Urfprung  unb  £>er* 
funft  er  nerleugnet?”  Sichte  unb  f pater  Rloltte  nannten  faß  mit  glei* 
<hen  tDorten  bie  3u6en  einen  „©taat  im  ©taate”.  - mit  6er  tbrichten 
unb  nerbängntsnollen  ©leichheitöleßre  6er  franzoßfeßen  Resolution 
begann  6er  Bamm,  6en  bie  üblfer  gegen  biefen  ©taat  im  ©taate  auf* 
gerichtet  batten;  fcßnell  zu  z^brocfeln.  Rach  6er  ßaatsbfirgerlicßen 
©leicßßellung  6er  3u6en  (in  Preußen  im  3aß**  1812)  ergoß  ßcß  über 
Beutfcßlanb  eine  f!et*  machfenbe  ©inmanberung  non  3uben,  bie  flcß 
nach  üem  lOeltfrieg  unter  einer  no(f*tum*frem6en  Regierung  bi*  zur 
ilnerträglicßfeit  ßeigerte* 

Run  mochte  e*  häufig  erfeßeinen/  al*  feien  bie  3uben  nicht  mehr 
ein  ©taat  im  ©taate;  al*  feien  fie  nielmehr  6er  ©taat  felber. 

öon  1910  bi*  1925  ßnb  burcßfcßnittlicß  täglich  13  3uben  au*  ©ß* 
europa  nach  Beutfcßlanb  eingemanbert.  Om  3aßte  1925  gab  e*  in 
Preußen  unter  6en  felbßanbigen  Qanbelsgefcßäftsleuten  10,74  n.  £)., 
unter  6en  felbßanbigen  Banfleuten  34,30  n.  £).  3uben*  Om  preußtfeßen 
Kulturleben  aber  faßen  bie  faßten  fo  au*:  Rrzte  17,9  u*  Q«;  R*<ßts» 
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«nmdlte  27  o.  ß.,  ©chriftleiter  4,6  d.  ß.,  ©cßaufpieler  7,5  o.  ß.,  3abn* 
Är^tr  14,8  o.  ß.  3udcn.  On  Berlin  maren  die  3^blrn  noch  oiel  großer 
und  erreichten  bei  den  Rechtsanmdlten  dte  geradezu  erfd)recfcnde  3ahi 
Don  50  o.  ß.  3uden.  3m  3°bre  1931  murden  unter  den  6cutfd)en 
Theaterleitern  50,4  o.  ß.  3uden,  unter  den  UntDerfUätslchrern  einiger 
$afultätcn  50  o.  ß.,  fogar  in  einem  $afle  55  o.  ß.  3uden  feßgcftellt. 
(3aß(en  nad)  ©d)ul3*$rercfs.)  3i*bt  man  da3u  noch  6t?  Derbältniffe 
fo  Betracht,  6ie  in  tDien  oor  ©ßerretcßs  ßeimfehr  ins  Reich  beßanden 
haben,  fo  mird  6as  Bil6  nod)  oiel  ungünßiger.  Unter  6er  Ccßufcßnigg* 
ßerrfchaft  mar  6ie  IDiener  preße  ein  Hlittelpunft  6eut[d)fein61ichen 
(Deines.  „€s  mur6e  feßgeßellt,  daß  in  6er  gefamten  töicner  preße 
Don  177  feßangeßeßten  0cßriftleitern  nicht  meniger  als  124  3nß*n 
un6  nur  53  Brter  mären."  (Reichsamtsleiter  0ündermann.) 

IHan  muß  bedenfen,  6aß  es  ßcß  bei  6en  3<>blen  oor  1933  nur  um 
6fe  01aubensjuden  handelt,  6aß  6ie  aus  6er  füdifeßen  Reltgionsgemein* 
feßaft  ausgetretenen  nießtarier  nod)  nicht  einmal  inbegriffen  ßnd,  ge* 
fchmeige  6ie  Hlifcßlinge.  Ba  6iefe  unter  6en  früheren  0efcßcn  immer 
mie6er  im  6eutfd)en  Bolfsforper  aufgingen,  iß  leicht  ein3ufeben,  daß 
die  3u6enfrage  nur  oon  der  Raffenfeite  aus  3U  lofen  mar.  Bas 
„Reicßsbürgergefeß”  oom  15.  September  1935  fchheßt  3u6en  und 
füdifche  Hltfchlinge  oon  der  Berleibung  des  Reichsbürgerrechtes  und 
damit  oon  der  Ttaßellung  als  Beamte  aus. 

Bie  beiden  0 e f e ß e oom  15.  September  1935 
(»Ü  ürnberger  0ef ehe")  bedeuten  den  e r ß c n folge* 
richtigen  und  e n t f d)  1 o f f e n e n ©cßritt,  der  - nach 
3mei  3ahrtaufcnben  - 3 u r £ o f u n g der  3ttden* 
frage  getan  morden  iß. 

Bie  Berßfitung  erblranfen  Üacßmucßfes 

Überall  da,  mo  man  die  Üatur  ßcß  felbß  überlaßt,  merden  im 
Kampf  ums  Bafein  €in3elmefen  oernid)tet,  an  der  $ortpflan3ung  ge* 
hindert  und  damit  endgültig  aus  dem  £ebcnsßrom  ausgemerjt,  meil 
fle  (Id)  nicht  aus  eigener  Kraft  gegen  ihre  ßärferen  Hachborn  be* 
haupten  lonnen.  Ulan  nennt  diefen  Borgang  natürliche  puslefe.  Ber 
Tier*  und  Pflan3en3Üd)ter,  der  beßimmte  3äd)tungs3iele  oerfolgt, 
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fcbeidet  planmäßig  bie  tVefen  mit  unermünfcbten  Erbanlagen  non 
6er  Fortpflanzung  aus  un6  „%ü< btet"  dafür  die  IVefen  mit  ermünfebten 
Erbanlagen.  3ä<htung  ifl  (fin|tlicbe  Ruslefe. 

Belm  fflenfeben  bat  fld)  6ur<b  ooBigen  Beliebt  auf  Ruslefe  ein 
b6<b|l  unermfinfebter  und  (einesmegs  ermatteter  3u)iand  ergeben.  Es 
findet  nämlich  dauernd  eine  ungemoUte  Ruslefe  ftatt/  die  fld)  nun  fo 
melt  und  fo  oerbängnisootl  oon  der  Statur  entfernt/  daß  man  fle  ge« 
rabezu  als  eine  unnatürliche  Ruslefe  bezeichnen  muß.  ÜTan  nennt 
folcbe  unermünfebte  Ruslefe  gemeinbin  ©egenauslefe. 

Die  oben  ermähnte  Raffeoerfcblecbterung  beruht  auf  folget  (Degen« 
auslefe.  Ein  befonders  (raffet  $ad  oon  ©egenauslefe  i|t  die  Vet* 
mebrung  der  Erb(ran(en.  3n  Beutfdjland  gab  es  im  3<>b?e  1930  unge« 
fahr  150  000  ©etfhsfranfe  in  Cfrrenbäufern  und  70  000  Verbrecher  in 
©efängniffen  und  Befferungsanftalten.  Biefe  (teilten  aber  nur  einen 
(leinen  Eeil  der  mirdicben  3ubl  der  fflinbermertigen  dar.  Die  ©efamt» 
Zahl  der  ©ebtecblicbtn  murde  auf  mehr  als  eine  halbe  lUtllion  gefehlt. 
£)ierfüt  bat  die  RUgemeinbeit  ungeheure  £aften  auf  zubringen:  für  einen 
©etf!es(ran(en  4,~  RHI,  einen  Verbrecher  3/50  RIO/  einen  Krüppel 
oder  Eaubftummen  5r  RHI  bis  6f-  RH1  den  Eag.  Bagegen  bat  der 
ungelernte  Arbeiter  etma  2/50  RHt/  der  Rngefkllte  3/60  Ritt/  der 
untere  Beamte  4/-  Ritt  täglich  znt  Verfügung.  (Bie  fahlen  gab 
Reicbsinnenmini|ter  Br.  F*id!  im  3abw  1933.)  Bisher  mar  folcben 
Sttindermertigen/  fomeit  f!e  nicht  in  Rnflalten  untergebracht  maren/  die 
Fortpflanzung  möglich/  und  gerade  bei  Erinfern  und  ©cbmacbfinnigen 
ift  die  Kinderzahl  oft  febt  hach*  Es  murde  feftgeftellt/  daß  oon  einer 
im  }abw  t8l0  gebotenen  trunffüchtigen  Jrau  im  Jahn  1893:  894 
Rach(ommen  lebten/  oon  denen  über  die  £jälfte  mindermertig  maren/ 
und  zwar:  181  Birnen/ 142  Bettlet/  76  fchmere  Verbrechet/  7 fllordet/ 
40  faßen  im  Rrmenbaus.  Bie  Frau  (oftete  dem  ©taat  mit  ihren  Hach« 
(ommen  im  ganzen  etma  5 Itlillionen  Hlarf;  diefe  ungeheure  ©umrne 
mußte  oon  gefunden  und  zum  Eeil  hochmertigen  Hlenfcben  aufgebracht 
merden/  fie  erhöhte  deren  ©teuerlafl  und  erfebmerte  alfo  deren  Gebens« 
mdglich(etten.  Riet  i)t  mahrhaft  ©oetf)es  töort  gerechtfertigt:  „Ver» 
nunft  mird  ilnflnn,  töobltat  plage!"  Bas  „(ßefeb  zur  Verhütung  erb» 
(ranten  Had)mucbfes"  oom  14.  3uli  1933  miU  die  aUerfcblimmften 
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Salle  diefer  widernatürlichen  ©egenauslefe  dadurch  mildern,  daß  es 
bei  gan^  feßweren  und  unbedingt  erblichen  Kranfßeiten  die  Unfrucht« 
barmachung  des  Kranfen  ermöglicht.  So  wird  das  Qeer  der  ©eißtes« 
fransen,  der  Ddioten  und  Scßwacßjlnnigen,  der  Derbrecßer,  der  ©e» 
meingefdhrlichen,  der  Handßtreicßer  allmählich  oermindert  werden, 
damit  für  gefunde  und  tüchtige  Btenfcßen  mehr  Raum  und  Gebens« 
möglichfeit  entfielt*  Die  „fllenfchlichfeit"  wird  dabei  in  feiner  tDeife 
außer  acht  gelaffen*  Ulan  wird  die  Kranfen  felbßt  nicht  nur  am  £eben 
laffen,  fondern  fie  auch  weiter  pflegen  und  hüten.  Der  jur  ilnfrucßt« 
barmachung  nötige  (Eingriff  ift  harmlos  und  ungefährlich.  SHan  wird 
aber  endlich  auch  „fltenfchlichfeit"  üben  nicht  nur  gegenüber  den  Rlin« 
derartigen/  fondern  auch  gegenüber  den  ttlenfcßenwürdigen.  tü  e n n 
wir  Htenfcßen  glauben,  durch  ernßte  ©ewiffens« 
erforfeßung  den£Oitlen©ottes  erfennen  3 u fön« 
nen,  dann  i|t  wohl  fein  ^toeifel  darüber  m ö g 1 1 cf) , 
in  welcher  Ri chtung  hier  der£öille©ottes  geht. 

Die  lebten  UJelttagungen  der  ©eleßrten  aller  Kulturoölfer  haben 
gezeigt,  daß  überall  in  der  töelt  das  öerßtändnis  für  die  deutfehen 
fltaßnaßmen  auf  diefem  ©ebiete  in  fchnellem  Sortfchreiten  begriffen  ißt. 

(tDicßtige  Angaben  über  all  diefe  Sragen  findet  man  in  den  Scbrtf* 
ten  des  oon  Reichsamtsleiter  Dr.  ©roß  geleiteten  „Raffenpolitifchen 
Jimtes  der  RSDJip."/  in  der  Schriftenreihe  des „Reicbsausfcßuffes 
für  üolfsgefundheit”  und  in  den  üeröffentlicßungen  des  „ Reichs- 
bundes der  Kinderreichen".) 

Die  Scßicffalsbedeutung  der  ©eburtenjaßl 

Bei  oberflächlicher  Betrachtung  fönnte  es  ausfehen,  als  habe  es 
feine  entfcbeidende  Bedeutung,  ob  eine  gewiffe  ttlenfcßengruppe  fleh 
nun  mehr  oder  minder  zahlreich  fortpflan^e.  Demgegenüber  beachte 
folgendes: 

tdenn  eine  Beoölferung  aus  ^wei  gleich  großen  ©ruppen  A und  B 
beließt,  oon  denen  A fleh  regelmäßig  mit  drei  Rachfommen  je  Kopfzahl, 
B aber  mit  oier  oermeßrt,  fo  umfaßt  feßon  in  der  näcßßten  ©efcßlecßter« 
folge  A nur  36,  B aber  feßon  64  fltenfeßen  bei  einer  Beoölferungs« 
3aßl  gleich  100.  Rad)  etwa  hundert  ^h^tt  ißt  das  üerßältnis  30  : 70, 
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nadj  dreihundert  3aßren  ober  3 : 97 , das  ßrißt:  Gruppe  A iß  aus  der 
Begeiferung  nahezu  ausgelofcßt.  0telle  dir  die  IDirfung  diefer  „Bus« 
lefe"  oor  für  den  Soll,  daß  die  Gruppe  A aus  hochwertigen,  6k  Gruppe 
B aber  aus  minderwertigen  Hlenfcßen  beßand! 

Hun  iß  aber  6er  allgemeine  Geburtcnfcßwund  fo  erfeßredfend  groß/ 
daß  nießt  nur  6er  Beßand  6er  hochwertigen  (Erbmaffe  im  Volfe,  fonbern 
6es  Volfes  überhaupt  in  {frage  geßcüt  iß.  Die  3ahl  6er  £cbend» 
gebürten  betrug  noch  im  3aß*e  1900  etwa  36  auf  1000  (Einwohner, 
im  3abre  1932  nur  nod)  15!  (Es  fehlte  fd)on  etwa  ein  Drittel  6er 
Zur  (Erhaltung  6es  VolEsbeßandes  notwendigen  Geburtenzahl.  (Eine 
gefahrbringenbe  $olge  6er  feßwindenden  Geburtenzahl  ift  6er  falfcße 
£cbensaufbau  6es  6eutfd)en  Volfes.  Vergleicht  man  6en  Bufbau 
6es  Volles  mit  einer  Baumfrone/  fo  müßte  natürlicßerweife  6er 
unterße  IFeil  biefer  Baumfrone,  6.  h-  bie  0cßicßt  6er  Binder  (oolEs« 
CDtrtfd>aft(id)  gefehen  6er  Huroerbraucßer),  am  breiteren  fein.  3n  6er 
mittleren  0cßicßt,  6.  h.  6er  0cßicßt  6er  (Erwacßfenen  (6er  (Erwerbs» 
fähigen);  müßte  bie  ßrone  allmählich  fd)mäler  toerben,  um  in  6er 
0d)id)t  6er  Blten  (6er  zu  Verforgenden)  fcßlteßlicß  fpiß  zuzulaufen. 
Dann  märe,  wegen  6er  großen  Verbraucherzahl  6er  Kinder,  für  bie 
(Erwacßfenen  genügenb  Btbeitsgelegenßett  oorßanben,  unb  - 6a  bie 
0cßicßt  6er  zu  oerforgenben  Blton  oerhältnismäßig  Eiein  todre  - bie 
Verforgungslaß,  bie  auf  6em  (Erwerbsfähigen  ruht;  leicht  zu  tragen, 
flun  ift  aber  bie  fiinderfeßießt  tm  Verhältnis  zu  Eiein;  bas  bedeutet 
BrbeitsloflgEeit  6er  (Erwacßfenen.  Die  Bltonfcßicßt  iß  im  Verhältnis 
Zu  groß,  bas  bedeutet  in  unaufhörlich  ßeigenbem  Hlaße  brücEenbe 
Verforgungslaß  für  bie  (Erwerbsfähigen,  alfo  0teuerüberlaßung. 

Hießt  zu  überfehen  ßnb  bie  außenpoütifcßen  Gefahren,  bie  ein  an« 
haltender  Geburtenrücfgang  über  unfer  Volf  beraufhefeßworen  Eann. 
infolge  6er  Hlaßnaßmen  des  Hationalfozialtsmus  (Gefeß  über  Sorbe» 
rung  6er  (Eßefcßließungcn  00m  1.  3unt  1933)  haben  ßcß  bie  Efeirats* 
Ziffern  erhöht,  unb  aud)  bie  3aßl  ber  Geburten  iß,  auf  fe  1000  (Ein« 
woßner  gerechnet,  oon  14,7  im  3aßte  1933  auf  19  im  3aßre  1936  an» 
geßiegen.  Das  iß  gewiß  ein  feßoner  (Erfolg;  aber  bas  GeburtenfoH, 
6,  ß.  bie  Geburtenzahl,  bie  für  bie  VolEserßaltung  notwendig  iß,  haben 
wir  damit  noeß  nießt  erreicht.  (Es  müßten  fäßrlicß  etwa  200  000  Binder 
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mehr  geboren  werden,  als  es  feiß  6er  $aü  iß.  ©der,  anders  ausge* 
druckt:  die  ©eburtenjahl  non  19  auf  1000  liegt  nod)  11  o.  £).  unter 
dem  Ocburtenfoü.  (faßten  nach  Hlinißerialdireftor  Dt.  (Dutt.) 

CJm  Horden  und  Hordweßen  Europas  iß  die  ©eburtenjahl  bedeut 
tend  geringer  als  im  ©üden  und  insbefondere  im  ©ßen.  ©ie  betrug 
im  3aßre  1930,  auf  fe  taufend  Hlenfcßen  gerechnet: 

15  -18  für  (England,  ©fandinaoien,  Beutfcßland,  ©ßerreich,  ©cßw tiy, 

18.1- 22  für  5?anf  reich,  Irland,  ©chottland,  Bäncmarf,  Jinnland; 

22.1- 28  für  Rolland,  Italien,  frühere  l[fchecho*©lowafei,  Ungarn, 

Litauen; 

28,1  und  mehr  für  ©panien,  Portugal,  Balfanländer,  Polen  und  Kuß* 
land. 

Bas  bedeutet  eine  Benolferungsoerlagerung  nach  dem  Oßen  hin 
und.mahrfcheinlich  einen  oerßärften  Beoblferungsdruc!  oom  Offen  her 
auf  den  Eöcßen  ju.  Beutfcßland  aber  iß  das  £and,  das  als  Brücfe 
Btoifchen  ©ßen  und  IDcßen  dicfen  Brudf  am  cßeßen  ju  fpüren  be* 
fommt.  Eüie  foll  es  ßch  behaupten,  wenn  es  nicht  ßarf  und  wehrhaft  iß? 

(Ein  fchwacßes  Voll  oerlocft  unbewußt  feine  landhungrigen  Hach* 
barn  311m  pingriff,  ©tarfe  und  Eöcbrwille  eines  Bolfes  aber  ßnd  ©iche* 
rung  des  Friedens.  3n  folchem  ©inne  fprach  der  Süßrer  am  Parteitag 
der  Freiheit  (1935)  die  EDorte:  „Hie  aber  wollen  wir  oer* 
geffen,  daß  $rcundfd)aft  nur  der  ©tarfe  t>  e r » 
dient  und  der  ©tarfe  gewahrt.  Und  fo  wollen 
wir  uns  denn  ßarf  machen,  das  iß  unfere  £ 0 f u n g.w 

Bauerntum  und  Berßädterung 

i3o(F0tüof)Ifabrt  befielt  in  einer  mdgiiebft  großen  %af)l 
ßeimfefter  und  beimtreuer  Staatsbürger,  die  dem 
Staate  das  geben,  toas  er  in  allecerßer  £inie  nötig 
bat:  Wenden,  gefund  an  £eib  und  Seele. 

Qindenburg 

Keichsminißer  Br.  Barre  hat  in  einem  umfaffenden  Eöerfe  nach* 
gewiefen,  daß  das  Bauerntum  gerichtlich  als  der  £cbensqueü  der 
nordifchen  Kaße  aufjufaßen  iß.  Biefer  ©ah  hat  feine  Berechtigung 
auch  noch  im  Qinblicf  auf  das  heutige  deutfehe  Uolf  in  der  Um* 
Wandlung:  das  Bauerntum  iß  der  £e  b e n s q u e 1 1 des 
0 0 1 f e s. 
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Stelle  einmal  in  Irgenbelner  größeren  ßäbtlfcßen  Htenfcbengruppe/ 
ettoa  in  einer  ScbulElaffe/  feß/  too  bie  (Broßcltern  geboren  ßnb.  Du 
tolrß  ßaunen  über  den  f)ol)en  Rntellfaß  5er  ifanbbeoblferung.  Das 
Bauerntum  gebiert  die  Hlenfcßen/  bie  bann  oon  5en  Stabten  auf« 
gefogen  toerben. 

Der  Bauernßanb/  Insbefonbere  bas  Iß  burd)  ben 

Boben/  burd)  Saat  unb  Ernte  in  feiner  Rrbeltstoelfe  an  bie  ©efe^e 
ber  Hatur  gebunben.  Der  Beßrer  oon  Borfenfapltal  fann  fein  £eben 
emdd)ten,  tote  es  Ihm  gerabe  beliebt/  beute  fo,  morgen  fo.  Dem  Bauer 
ffl  feine  £eben$toelfe  auch  £ebensgefeß.  Et  braucht  JttbeltsEräfte/  unb 
er  erzeugt  fie  In  fernen  Had)Bommen/  bie  ßarÜ  unb  gefunb  fein  muffen/ 
toenn  fie  eine  0llfe  bebeuten  follen.  £Oas  er  an  Eigentum  in  oererben 
bat/  tj l In  ber  ßauptfaeße  ©runb  unb  Boben;  unb  nur  für  ben  etwas 
nü^O/  ber  Ißn  bebauen  dann.  So  „züchtet"  ber  Bauernßanb  ein  „beim« 
feßes  unb  „beimtreues"  <&efd)led)t.  Du  oerßeßß  nun,  baß  bas  Q)ort 
oon  „Blut  unb  Boben"  nicht  eine  feierliche  Hebenoart/  fonbern  eine 
lebensgefeßllcbe  Etnßd)t  bebeutet. 

0 e I b unb  Boben  bagegen  ßnb  gtoel  Begriffe/  bie  ganj  oerfcßle« 
benen  Hielten  angeboren.  So  unnatürlich  es  Iß/  baß  ein  Bauernhof 
geteilt  tolrb  (toell  man  babureb  ein  £ebensgebllbe  auselnanberrelßt)/ 
fo  naturtolbrlg  Iß  es  auch/  baß  ettoa  ein  ßof  jmecto  Erbteilung  oer» 
tauft/  b«  b*  ln  lelcßt  teilbares  Selb  oertoanbelt  tolrb.  Die  InbußrieHe 
Entwicklung  bes  19.  3ohfhunberts  bot  bie  natürliche  Rnfcßauung  über 
blefe  fragen  ln  toelten  Greifen  auch  ber  Uanbbeoolterung  felbft  oer« 
tolfcbt.  Qler  greift  bas  „Bäuerliche  Erbbofrecßt"  oom  15.  Hlal  1933 
(Erbßofgefeb)  ein.  Es  beßlmmt/  baß  ein  Erbhof  ohne  gerichtliche  ©e» 
nehmlgung  toeber  oertauft  noch  burch  Bertauf  oerflelnert  toerben  Darf/ 
baßerungetelltanelnen  Erben  bes  Bauern  (ben  „Rnerben”) 
oererbt  tolrb  unb  baß  nur  ein  Staatsbürger  beutfeßen  ober  artoer« 
toanbten  Blutes  Erbhofbauer  fein  barf.  „Hut  toer  bem  Rdfet  ganj 
genügt/  barf  feinem  Rofe  Erben  geben."  (©tto  Pauß.) 

Die  nad)  bem  3obf*  1870  für  einige  3ob*3tbnte  olnfeßenbe  ßarte 
Bolfsoermehrung  führte  au  einer  Raumknappßelt.  Das  „üol!  ohne 
Raum"  ßromte  In  bie  Stabte  unb  fanb  Bf  beit  In  ben  olelen  tole  Pll^e 
aus  bem  Boben  fcßleßenben  fabrikmäßigen  Erwerbsawelgen.  Die  ba» 
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mit  Beginnende  „Verflädterung"  Bat  tn  lebensgef  etlicher  Beziehung 
nur  ungünfttge  folgen  gehabt.  ttlanche  der  neuen  Städter  verelende* 
ten,  manche,  mei|t  gerade  die  B^Bmertlgen,  fchräntten,  fobald  fle  In 
höhere  Schichten  aufgeftlegen  mären,  die  Minderzahl  ein  und  merkten 
Ihre  mertoolle  (trbmaffe  aus.  So  ergab  fleh  auch  B ier  mleder  eine  Be« 
dauerltche  (ßegenauslefe. 

Der  UJelttrieg  Bat  eine  ummälzende  Veränderung  der  Söeltmlrt« 
fd)aft  herbeigeführt,  und  es  l|t  n!d>t  anzunehmen,  daß  die  Clnduftrlen 
der  europäischen  «Staaten  jemals  mleder  fo  oiele  8tenfchen  befchäftlgen 
tonnen,  tote  das  früBer  der  $aH  mar«  So  ergibt  (kB  der  5u|tand,  daß 
in  den  Städten  mehr  fflenfehen  (eben,  als  dort  B^Belt  finden  tonnen« 
Bnderfelts  tommen  die  Städte  oBne  frlfche  Blutzufuhr  nicht  aus.  €s 
muß  (ich  geigen,  ob  die  überzähligen  fllenfchen  der  Städte  noch  für  eine 
Bnfledlung  auf  dem  fände  taugen.  Unbedingt  muß  oerBütet  merden, 
daß  der  Bauer  feine  Minderzahl  euifchräntt,  mell  er  für  feine  £lad)« 
tommen  telnen  Kaum  auf  dem  fände  mehr  findet.  Kaum  tann  ge« 
febaffen  merden  durch  Veredelung  oon  bereits  Im  Ttabau  begriffenem 
Boden  und  melter  durch  UuBbarmachung  des  Ötoor»  und  Sdlandes. 
Siedlung  auf  folchem  Heuland  IJt  fchmer  und  fordert  träftlge,  aus« 
dauernde  Htenfchen.  Der  Sftcn  des  Kelches  l|t  menfchrnarm.  Seine  Be« 
fledelung  mit  deutfehem  Blute  mürde  drei  mistigen  Aufgaben  dienen: 

1.  der  Srnährungsfrelhelt  unferes  Voltes  (d.  B«  der  Hnabhänglgtelt 

Deutfchlands  oon  ausländlfdjen  Hahrungsmltteln), 

2.  der  Sicherung  des  obltifchen  f ebensquells  und 

3.  dem  tVIderftand  gegen  den  oon  <Dften  drohenden  Beoolterungsdruct. 


DesdeutfchenVoltesIVeglnsodltlfcheKel  df) 

Bas  ©cfyicffal  gmingt  DOic  ^aben  nichts  als  Öles  im  0inn:  bas  Heid), 

Oie  ?reue  entfcfjtibei  Reid)  aller  Brfiber,  im  erlognen  Kaum, 

£ubmig$ind!f)  ben  0ott  uns  gugemiefen.  ilnb  fein  $tember 

dürft  unferes  $reibeit  rügten  Kain  unb  0aum. 

bans  $ricbrid)  Bl  und 

Die  Sefchl^te  eines  Voltes  mlrd  oon  feiner  Bet  und  feinem  SVefen 
melt gehend  bejllmmt.  Ulltbeftlmmend  Ift  der  Kaum,  in  dem  es  fiedelt, 

*)  Dtrglrfdjt  m ftftftm  (tSfiSnftt  toi  oom  BeldjsmQlttr  6«  Qttatt»gegt6tne  toffcfinftfgt  ©*rt:  Dtnffflci 

Sott  - Dtutfdjt  Qeinat 
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der  Boden;  auf  6cm  es  Saut  Je  mehr  ein  Bolf  fich  feiner  einheitlich« 
feit  bemubt  (ft,  um  fo  (tärfer  fann  es  in  feinem  lebensraum  Sie 
oolfifche  Eigenart  behaupten  und  entmicfeln,  um  fo  3ielbemubter  fann 
es  feinen  eigenen  Eöeg  bejtimmen.  B e r o d 1 f i f d)  e IDiUe  b e * 
jUmmt  Sie  £)oifsgefd)id)te. 

Bern  englifchen  Bolfe  mar  durch  feine  CJnfellage  Sie  (taatliche  (Ein« 
heit  fehr  erleichtert.  (Ein  ßarfer  0taatsmille  fabte  alle  Grafte  $u« 
fammen  unS  bcfHmmte  Sen  Gang  Ser  englifchen  Ccfd)id)te.  0eit  Sen 
3ab?bunScrten  ber  lüclterobcrung,  als  tDagemutige  aus  aQen  lein» 
Sern  (Europas  In  frcmSe  tDeitteile  jogen,  begleitete  jeden  englifchen 
Busmanderer  der  0<hut$  und  Sie  ftilfe  feines  mächtigen  Baterlandes. 
Und  roo  in  aller  EP  dt  Ser  (Engländer  fiedelte;  Sa  gründete  er  eine  3*^* 
feines  Hlutterßaates.  Ber  f>eimat  ging  fein  Blut  nicht  oerloren; 
es  begann  nur  in  einem  gröberen  ßorper  3u  f reifen.  0o  entband 
das  britifche  EPdtreid);  Seffen  fjerj  Sie  britifche  Dnfel  bis  honte  ge« 
blieben  ifh 

$ür  das  Seutfche  Bolf  mar  Ser  EOeg  jur  ftaatlichen  (Einheit  und 
3um  oolfifchen  Eöillen  oiel  Sornenooller  und  (angmieriger.  Hach  Sen 
groben  Umänderungen  faben  Sie  0tdmme  Ser  Beutfchen  tm  meiten 
fflittelraum  Europas,  ooneinander  durch  undurchdringliche  EDald« 
gebirge  getrennt;  gegen  Sie  Hachbaroolfer  durch  feine  natürlichen 
(Bremen  gefchüht  Bedeutende  ßerrfcher  gründeten  ein  machtoolles 
Seutfches  Königtum;  es  gelang  ihnen  aber  nicht;  Sie  Seutfchen  0tdmme 
rollig  3ufammen3ufchmeiben.  Burd)  mehr  als  ein  Jahrtaufend  mar 
das  Seutfche  Bolf  und  Kcid)  die  erfh  unter  den  europdifchen  Elationen. 
Bie  Seutfchen  £aifer  griffen  meit  über  den  Seutfchen  Kaum  hinaus/ 
und  die  mid)tig|kn  (Entfdjeidungen  für  (Europa  gingen  oon  Beutfd)* 
land  aus.  Bber  der  (Ehrgefo  der  Seutfchen  £aifer;  mit  £>üfe  der  Seutfchen 
Kitter  die  alte  romtfehe  Eöeltherrfchaft  auf3urid)tcn,  brachte  dem  deut« 
fchen  £and  und  Bolf  ferneren  0chaden.  Um  die  Hlacht  in  Italien 
3u  erlangen;  gaben  |le  die  michtigflen  Keichsrechte  den  £andesfürften 
preis.  Uber  Italien  3erfiel  die  Seutfche  (Einheit;  mit  der  (Einheit  auch 
die  Seutfche  ßraft.  (Eine  Bnjahl  oon  0onderberrfchaften  trat  an  die 
0telle  des  machtoollen  Kelches.  Bus  dem  nebeneinander  murde  ein 
Gegeneinander  der  ^Eeile;  nur  3u  oft  gefchürt  oon  auberdeutfehen 


St&ßten.  Beutfdifand  oerlot  feine  führende  Stellung  in  Europa; 
denn  die  Tinaelftaaten  festen  ihre  Grafte  nur  für  ihre  fleinftaatlicßen 
3tele/  nicht  aber  für  das  tDohl  des  gefamtdeutfehen  Bolfs!orpers  ein. 
60  ooli^og  fid)  die  Sefcßicßte  der  Beutfcßen  im 
<T  r |!  e n Heid)  nod)  f!  a a 1 1 i cß  e n / nid)t  n a cß  o o 1 ! i f cß  e n 
H Ü d!  f i d>  t e n.  JHle  Belegungen  in  Europa  ©irften  fortan  auf 
Beutfcßland  jurfief/  tourden  auf  deutfeßem  Boden  ausge!ämpft  und 
auf  Beutfcßlands  Boden  beigelegt. 

Baßer  fam  es;  daß  reindeutfd)e  ifandesteile  aus  dem  Berband  de* 
Reicßes  ausfd)ieden  (Üiederlande/  die  deutfeße  Scßmeij/  Ifujremburg, 
das  $ürf!entum  JHecßtenftein)  und  damit  oom  deutfd>en  Bol!s!brpcr  ge* 
Idft  tourden.  Biele  Beutfd)e  ©änderten  in  Berbdnden  aus  und  fiedelten 
draußen  innerhalb  fremder  Sprachgebiete  (in  Siebenbürgen  und  Hu« 
mänien,  an  der  IBolga  und  am  Schmarren  Steer,  im  Banat  und  im 
Baltenlande).  Sie  bähen  ihr  Boüstum  rein  und  treu  becoahrt;  gegen 
die  Tinflüffe  einer  fretndftämmigen  llnuoelt  und  ohne  die  Qt'lfe  und 
den  Ban!  der  Qeimatdeutfcßen.  Rber  oiele  Stillionen  Beutfche  find 
außerdem  in  alle  Teile  der  Eöelt  geioandert/  haben  Staaten  mit  grün« 
den  bdf*n  (Bereinigte  Staaten  oon  HordamcrÜa)  und  haben  ißt 
deutfeßes  Blut  und  ihren  deutfeßen  Seif!  für  fremde  Staaten  eingefeßt, 
in  deren  Bolfsforper  fie  aufgegangen  find.  3ßnen  feßlte  der  Rüdßalt 
an  einem  f!ar!en  deutfeßen  Qeimatflaate. 

Rus  dem  3ufammenbrucß  des  Srften  Reiches  rettete  des  deutfeße 
Bol!  - fo  fagt  der  $üßrer  in  „Stein  £ampf"  (S.  733)  - „drei  bleibende 
$rü<ßte  Har  befümmter  außenpolitifeßer  und  überhaupt  politifeßer  Bor« 
gange"/  nämließ: 

„1.  Bie  ßauptfäcßlicß  oon  Bafutoaten  betätigte  ßolonifation  der 
S(!mar!/ 

2.  die  Trtoerbung  und  Burcßdringung  des  ©ebietes  ofllicß  der  <Bbe 
und 

3.  die  oon  den  Bohen^oUern  betätigte  Srganifation  des  branden* 
burgifcß*preußifd)en  Staates  als  Botbild  und  ^riftallifations« 
Fern  eines  neuen  Reicßes/ 

Jlber  aueß  diefes  neue/  oon  Preußen  aus  dureß  Btsmard!  aufgc 
baute  Heieß  roar  - odiüfcß  gefeßen  - mit  einem  fcßxoeren  Stängel  be- 
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haftet.  (E*  zertrennte  den  deutfeßen  öoIE*E6rper  mit  einem  feßarfen 
Scßnitt.  Bie  Beutfcßen  6er  oßerreicßifcßen  £änder  blieben  draußen; 
fie  toaren  unter  6er  ßrone  £)ab*burg  an  ein  oielfältige*  UolEergemifcß 
gefeffelt.  Unter  6en  Boltern  diefe*  fflißgebilbe*  tonnten  feßarfe  Bei» 
bungen  nießt  aueblelben.  Qieran  entzündete  Jlcß  ber  $unte  (Sera- 
fetoo!)/  6er/  oon  6er  fllacßtgier  Rußland*  gefrört,  6en  Söeltbranb 
entfeffelte. 

Ber  tDelttrleg  braute  eine  beifpiellofe/  an*  löunberbare  gren- 
zende (Entfaltung  beutfeßer  Qelbengroße/  oor  der  die  ganze  fiöelt  mit 
flaunender  Bewunderung  flehen  mußte*  (Er  enthüllte  aber 
auch  die  Qauptfcßtoäcße  de*  beutfcßen  Uolfe*, 
nämlich  die/  daß  e*  nießt  zu  einem  großen  oblEi* 
f cß  e n Staate  geeint  mar*  (Ein  fol<bee  Staat  aller  Beutfcßen 
wäre  allen  Htäcßten  der  (Erde  gegenüber  unüberwindlich  gewefen. 

Der  „Friede0  non  Uerfaiüe*  zeugte  nom  Bernicßtung*ßaß  der 
$einde  gegen  da*  deutle  BolE.  Millionen  oon  Beutfcßen  wurden 
deutfeßer  Staatshoheit  entzogen:  in  (Elfaß-£othringen/  (Eupen- 
IHalmedy/  Uordfeßle*wig/  Banzig/  Im  Utemelgebiet/  in  Pofen-UJefl- 
preußen/  in  (Dft-(Dberfcßleflen/  im  Qultfcßiner  £ändeßen. 

Bei  der  Aufteilung  de*  ßab*burgifcßen  Reieße*  feßloß  J!eß  da* 
ßerngebiet  zu  dem  Staate  Beutfcß-Sflerreieß  zufammen,  und  feine 
Bewohner  forderten  den  Rnfcßluß  an  da*  Beutfcße  Reicß.  Rber 
Beutfcßenßaß  war  Trumpf  in  der  fiöelt  oon  öerfaille*/  man  oerhin- 
derte die  Bereinigung  und  fu<hte  da*  Beutfcßbewußtfein  der  ©fterreießer 
Zu  fcßwäcßen.  Seit  1933  oerfudjten  die  beutfcßfeinblicßen  ffläcßte 
einer  oolEafremden  Regierung  in  tßfterreicß  den  Rüden  zu  flärEen*  Sie 
wollten  da*  £and  zu  einem  BoHmerE  gegen  den  ttationalfoziali*mu* 
machen/  in  meinem  man  mit  Recht  die  gewaltige  tthicßt  de*  odl- 
tifchen/  de*  großdeutfehen  (BedanEen*  oertdrpert  faß*  Beutfcße  Ulen* 
feßen  litten  Rot/  Werfer  und  tTod;  bi*  der  $üßrer  die  deutfeße  (DfimarE 
heimholte  in*  Reich* 

RI*  Adolf  Ritler/  oon  3ubel  umbrau)!/  am  12.  fltarz  1938  die 
{fahrt  nach  Braunau  antrat/  da  fanEen  oor  ißm/  dem  ReimEeßrer/  die 
unnatürlichen  Srenzen  zufammen.  Und  al*  der  $üßrer  in  QJien 
rinzog/  da  toar  ein  tauf  endjähriger  ITraum  SöirElicßEeit  getoorden: 
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6an  oölfifeße  Heieß  6er  6eutfeßen  war  gesoffen.  Biefe  weltgefcßießt- 
ließe  ITat  war6  n!d)t  mit  Eöaffen  edämpft  un6  nießt  mit  tßewalt  er« 
trotzt;  fic  mueßs  aus  inbrfinßigen  £)erjen  6ureß  6as  6efeß  6es  Bluter. 

Bie  QeimBeht  6er  @u6eten6eutfeßen  ins  groß6eutfeße  Heieß  be* 
en6ete  6ie  awanaigfährige  Ueibensjeit  oon  V/%  Hlillionen  Beutfeßen/ 
6ie  btt  6eßan6oertrag  von  üerfaiHes  einft  tu  btn  Oteloolüerßaat 
^Ffeßeeßo»<5lowal?ei  gezwungen  batte.  Bie  ©u6eten6eutfeßen  haben  In 
6en  langen  3aßten  6er  ilnterbrfichmg  ihr  Beutfeßtum  in  hdben* 
haftet  Hbmeßr  btt  tfeßecßifeßen  üernießtungsmut  bewahrt,  bie  det 
Ruhtet  fle  6ureß  fein  entfeßloffenes  Qanbeln  Im  $erbjl  1938  hdmßolte 
In  6as  großbeutfeße  Heid). 


3enfdi«  öcc  ©cen^en  fönten  alle  ©tragen 
wir  ln  Verbannung  und  Verlorenheit, 
und  andre  J\it  mißt  dort  mit  andern  maßen 
in  ftrenger  eigener  e&cmeinfamfeit 

fjane  Hietratoih 

Don  6en  etwa  100  tttiHicnen  Beutfeßen  6er  €rbe  umfaßt  bas 
Beutfcße  Heieß  faß  80  Millionen. 

£Oirg(auben,6aß6ie£ei6ens5eit6es6eutfcßen 
Blutes  in  6et  tt)  e 1 1 b a 1 6 3 u € n 6 e fein  mit 6. 

$üt  6en  Wann,  6er  bas  oolftfeße  e&roßbeutfeßlanb  gefeßaffen  hat, 
geßott  jeber,  6er  beutfeßen  Bluten  iß,  311m  beutfeßen  üolfe.  <Es  ift 
fein  ttMlle,  baß  furberßin  fein  Beutfeßer  mehr  6em  großen  Blutfreis 
6er  beutfeßen  öolfsgemeinfeßaft  ocrlorcn  geht.  CeintDilleaber 
- 6as  hat  6 1 e Qe  im  ließt  6er  (Bßmatt  un6  6er  ®u» 
betenbeutfdjen  aufs  h^crlichße  bezeugt  - iß  3 um 
tt)  i 1 1 e n aller  B e u t f eß  e n geworben. 

3n  6em  3aßt3eßnt  vot  1933  fln6  mehr  als  eine  halbe  ffliflion 
Beutfeßer  ausgewanbert.  6ie  mußten  in  frem6e  Staaten  wanbern, 
mell  6er  6 e u t f eß  e üolonialbeftß  6em  Beutfeßen  Heieße 
immer  noeß  oorentßalten  wirb.  Der  oolüfcße  ©taat  wirb  6afür  forgen, 
baß  eines  ITages  aueß  in  frem6en  tüeltteilen  miebet  Beutfeße  auf 
6eutf(ßem  l^olonialboben  bauen  un6  feßaffen  fonnen. 

Bas  Britte  Heieß  6er  Beutfeßen  tragt  in  fieß 
6 e n oolüifeßen  Willen,  6er  non  nun  an  6 i e öolfs» 
gefeß ießte  6er  Beutfeßen  beflimmen  wir 6. 
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fluftoärts 


In  <Defd>Iccf>tr  das  olle  dtcfe  €inficbten  in  ffd) 
aufgenommen  bat;  tft  mit  einer  ungeheuer 
großen  Berantmortung  beladen.  0o  oiele  oon 
den  iloten,  denen  gefteuert  merden  (oll,  tour« 
den  febon  lange  empfunden;  3um  ^Teil  febon 
^ * Jahrhunderte  lang.  Ommer  «nieder  tnurden 
tTScillöf  ungen  oerfuebt;  Immer  inleder  erlahmte 
die  Kraft.  Rndcre  3eitaufgabcn  drängten  Begonnenen  In  den  hinter* 
grund. 

Ban  Berfagen  der  Bergangenbelt  batte  feinen  lebten  und  entfiel« 
denden  (Brund  darin;  dab  der  Ttagelpunft  nld)t  gefunden  mar;  In  dem 
die  ganse  £afl  fld)  bemegen  labt:  der  €rb*  und  Haffengedanfe. 

Bon  dlefem  punfte  aber  ßrablt  Klarheit  In  alle  tDinfel  den 
(Befugen  hinein.  lüöebe  dem  0efd)led)te;  dem  Klarheit  gegeben  mar 
- toenn  en  fle  nicht  benutzt!  €n  gibt  nur  nod)  3toei  DOcge:  den  3U  be« 
freiender  £)obe  und  den  in  den  Untergang. 

U)lr  mahlen  den  erften;  obmobl  mir  miffen;  dab  er  (Dpfer  und 
fjärte  oerlangt;  obmobl  mir  miffen;  dab  er  (angmierig  Ift  und  mebt 
aln  ein;  fa  3mei  und  drei  Hlenfcbenalter  oerfcblingt. 

€rn|t  VRorih  prndt  mar  einer  oon  den  Beutfchen;  mclche  die 
(ßrobe  der  deutfd)en  JJufgabe  ahnten.  {folgen  mir  ihm  und  feinem 
feherifchen  tBorte: 

*6  o Greifet  denn;  3°b*tauf*nd’/  euren  tT  a n 3 ; 
fo  greife;  6eift;  den  bä<hften  tüonneglan3; 

3erf<hlage  das  6 e £ u n d e n g l a s der  %t\t 
und  greife  und  begreife  <E  m I g E e 1 1 !" 
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